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Erſcheint:
Sorentag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geiſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

S

öchemt ge Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 80 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 35 Pfg. durch die Poſt

9. Sonntag den S. Mai. 1892.

Die freiſinnige Partei
und die Militärfrage.

Seit dem Augenblick, wo die neue Militärvorlage,
die Graf Caprivi im November v. J. im Reichstage
angekündigt hat, um, wie er ſagte, Beunruhigungen
zuvorzukommen, Gegenſtand der Erörterung geworden
iſt, gefallen ſich gewiſſe Organe der früheren Kartell
parteien darin, von Zeit zu Zeit das Ergebniß ihrer
Bekrachtungen darüber zum Beſten zu geben, ob und
unter welchen Vorausſetzungen in der nächſten Reichs
tagsſeſſion auf die Mitwirkung der freiſinnigen
Partei zu rechnen ſei. Nach den Wahlen von 1890
iſt es mit dem Kartell im Reichstage zu Ende. An
die Stelle des alten Karxtells war in der letzten
Seſſton in gewiſſen Fragen das ſchwarze Kartell ge
treten, aber in wirkſamer Weiſe nur, wenn auch die
Reichspartei an dem Zuſammengehen mit den Konſer
vativen, Centrum und Polen keinen Anſtoß nahm.
Der Kampf um das Volksſchulgeſetz hat die frei
konſervative Partei gezwungen, gegen die konſervativen
Kartellgenoſſen Front zu machen. Als es ſich darum
handelte, die Zedlitz'ſche Vorlage zu Falle zu bringen,
iſt es weder den Freikonſervativen noch den National
liberalen eingefallen, von den Freiſinnigen gewiſſe
Garantien für ſpäteres Wohlverhalten zu verlangen
Der Kampf um das Volksſchulgeſetz, ſagte der Pro
grammredner auf dem Breslauer Parteitage der
Nationalliberalen, Profeſſor Kaufmann, habe es klar
gemacht, daß die freiſinnige und die nationalliberale
Partei in vielen wichtigen Fragen zuſammengehen
könnten. Das, was die Nationalliberalen von dem
Freiſtnn trenne, dürfe ſie nicht abhalten, mit ihm
gemeinſchaftlich den gemeinſchaftlichen Gegner zu
ſchlagen. Man wird ſich daran gewöhnen müſſen,
nach dieſem Grundſatz auch fernerhin zu handeln
und den Nationalliberalen wird das um ſo leichter

derartige (wie 1890 in Ausſicht genommen worden
ſeien); übrigens habe auch Verdy die Koſten nur auf
19 Millionen berechnet. Jn's Ungemeſſene Opfer zu
bringen, ſei unmöglich einmal aus finanziellen Rück
ſichten dann wegen der neuen Laſten, die dem Volke,
allerdings unter Erleichterung eines größeren Theiles,
auferlegt werden würden.“ Das iſt ganz daſſelbe,
was ſchon 1890 von den Führern der freiſinnigen
Partei bei Erörterung der zweijährigen Dienſtzeit, der
Beſeitigung des Militärſeptennats und der jährlichen
Feſtſetzung der Friedenspräſenzſtärke im Etat erklärt
worden iſt. Jnſoweit die Durchführung der zwei
jährigen Dienſtzeit finanzielle Opfer erfordert, wird
die freiſtnnige Partei der „Lage der Dinge“ Rechnung
tragen aber Verſuche, unter dem Deckmantel der zwei
jährigen Dienſtzeit der „Zahlenwuth“, die Graf
Caprivi in ſeiner Rede vom 27. November v. J. ſo
treffend charakteriſtrt hat, d. h. der bloßen zahlen-
mäßigen Verſtärkung der Armee Opfer zu bringen,
wird die freiſinnige Partei jetzt wie früher mit äußerſter
Entſchiedenheit zurückweiſen und ſte wird ſich darin
weder durch Drohungen mit Auflöſung des Reichstags

noch durch patriotiſche Beſchwörungen irre machen
laſſen. Wenn andere Parteien uns darin unterſtützen
und mit uns gehen wollen, ſo werden wir uns
darüber freuen wenn nicht, ſo mögen ſte ſich mit
ihren Wählern auseinanderſetzen. Die freiſinnige

Partei hat keine Urſache, ſich vor ihren Wählern zu
fürchten.

ſein, je mehr ſie ſich daran erinnern, daß die Ziele
der freiſinnigen Partei im Grunde vieſelben ſind,
wie diejenigen der Nationalliberalen in der Zeit, wo
ſie noch eine entſchieden liberale Partei war und wo
ſie noch nicht durch Anpaſſung nach Rechts „die
Fühlung mit dem Volke verloren“ hatte, wie ſich
Profeſſor Kaufmann in Breslau ausdrückte. Auf
dem Breslauer Tage haben die ſchleſiſchen Natio
nalliberalen einen Anlauf genommen, in die
früheren Wege wieder einzulenken aber über die erſten
Schritte ſind ſie nicht hinausgekommen und gerade
in der brennenden Militärfrage haben ſie ſich nicht
einmal zu der Ueberzeugung, die Herr v. Bennigſen
ſchon 1890 ausgeſprochen, aufſchwingen können, daß
die Forderung der zweiſährigen Dienſtzeit eine außer
ordentlich populäre ſei. Den Satz freilich, daß die
g für Heer und Flotte jedes Opfer bringen werde,
das die Lage der Dinge fordert, kann im Grunde
jeder unterſchreiben. Es kommt alles darauf an,

was man unter der „Lage der Dinge“ verſteht. Die
freiſinnige Partei hat Jahr aus Jahr ein und auch
noch in der letzten Seſſion bedingungslos alle vie
großen Forderungen im Intereſſe der Wehrhaftig
keit der Nation, die neuen Waffen für die verſchiede
nen Truppengattungen u, ſ. w. u. ſ. w. bewilligt
ſie hat aber mit derſelben Entſchiedenheit da mit Be
willigungen zurückgehalten, wo von einem ſpezifiſch
militäriſchen Standpunkte aus Forderungen erhoben
wurden, welche die ſinanziellen oder perſönlichen Laſten
gewiſſen militäriſchen Liebhabereien oder vorgefaßten
Meinungen zu Liebe erhöhen ſollten. Jn dieſer Be
e wird man auf eine Bekehrung der Frei
innigen auch in Zukunft nicht rechnen dürfen. Jm

Maihefte der „Preußiſchen Jahrbücher“ hat ein frei
konſervativer Politiker, Prof. Delbrück auf die Rede
des Frh. v. Stauffenberg auf dem freiſtnnigen Partei
tage in Nürnberg mit Befriedigung hingewieſen,
gleich als ob das, was der Redner uber die zwei
jährige Dienſtzeit geſagt hat, ein Symptom einer
Meinungsänderung im freiſinnigen Lager ſei. Nichts
falſcher als das. „Die zweijährige Dienſtzeit, ſagte
Frh. v. Stauffenberg, ſei eine Errungenſchaft, fur
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Politiſche Ueberſicht.

Die Miniſteranklage, welche die Jung-
tſchechen im öſterreichiſcherr Abgeordneten
hauſe gegen den Juſtizminiſter Grafen Schönborn
beantragt hatten, iſt am Donnerstag durch Annahme
eines Antrags Plener auf Uebergang zur
Tagesordnung erledigt worden. Die Sitzung,
welche dieſem Beſchluß vorausging, geſtaltete ſich zu
einer ſehr ſtürmiſchen. Zunächſt nahm der jung-
tſchechiſche Abgeordnete Vaſaty das Wort. Der
ſelbe leitete das Vorgehen des Juſtizminiſters aus
deſſen Feindſeligkeit gegen das tſchechiſche Volk ab
und forderte den Rücktritt des Miniſterpräſidenten
Grafen Taaffe, der der Hauptſchuldige des Miniſters

ſei. Nicht minder heftige Angriffe richtete Vaſaty
gegen den Miniſter v. Prazak, die Vertreter des
böhmiſchen Großgrundbeſttzes, die mähriſchen Tſchechen

und die Polen, zum Schluß drohte Vaſaty mit der
Gefahr eines Rumpfparlaments. Der Abgeordnete

Bianskini betonte in ſerbiſch-kroatiſcher Sprache
die Solidarität der öſterreichiſchen Slaven, welche
weder Jtaliener noch Deutſche werden, ſondern freie und
treue Mitglieder der Monarchie bleiben wollten. Der Abg.
Maſaryk bezeichnete das Vorgehen der Regierung als ein

abſolutiſtiſches. Der Abgeordnete v. Plener drückte
als Generalredner zunächſt ſein Bedauern aus, daß
der Juſtizminiſter über die Haltung der Regierung
für den Fall, daß der Landtag kein Gutachten ab
geben wollte, Stillſchweigen beobachtet habe. Trotz
eines gewiſſen Mißtrauens würden die Deutſchliberalen
wieder mit der Regierung zuſammenwirken, ins-
beſondere zur Verwirklichung des Ausgleichs.
Das böhmiſche Volk könne nicht Befriedigung in
agitatoriſchen Zuſtänden finden, welche in letzter Linie
den Bürgerkrieg herbeiführen müßten. (Großer Beifall.)
Der Jungtſcheche Herold verſicherte, daß der An
klageantrag nicht agitatoriſchen Zwecken diene, ſondern
nur der treue Ausdruck der Entrüſtung des böhmiſchen
Volkes ſei, welches den Prozeß ſchließlich gewinnen
werde. Die lärmende Zuſtimmung, welche ein Theil
der Galeriebeſucher bei dieſen Worten kundgab, ver
anlaßte die Räumung der Galerien. Bei der
darauf erfolgten Abſtimmung wurde die von Plener
beantragte Tagesordnung mit 239 gegen 11
Stimmen angenommen.

Der Luſſiſche Finanzminiſter Wyſchne-
gradski befindet ſich nach einer telegraphiſchen Mel-
dung aus Jalta in forſſchreitender Geneſ u

Fdie Urſachen der Erkrankung Wyſchnegradskis
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bringt ein nichtſtändiger Mitarbeiter der offiziöſen
„Polit. Correſp.“ aus Petersburg eine Darſtellung,
der zufolge die unmittelbare Veranlaſſung zu dem ge
fährlichen Nervenanfall des Miniſters die war, daß
er in blos drei Tagen ein neues Anleiheproject bis
in die kleinſten Details ausgearbeitet hatte und das
ſelbe dem Reichsrathe zur Genehmigung unterbreitete.
Dort aber ſprach ſich der Miniſter des Jnnern,
Durnowo, mit außerordentlicher Schärfe gegen
das Project aus, indem er geltend machte, daß die
Emiſſton einer neuen Anleihe im Auslande den un
günſtigſten Eindruck hervorrufen und beſtimmt als
ein kriegeriſches Symptom gedeutet werden
würde. Man werde allgemein ſagen, daß Rußland
durch die vielen Anleihen Geld für Kriegszwecke an
zuſammeln wünſche, und Niemand könne vorausſehen,
wohin eine ſolche Stimmung führen wird. Dieſe
Stellungnahme Durnowos hatte zur Folge, daß der
Reichsrath das Anleiheprojekt rundweg ablehnte, und
dieſes Reſultat übte auf den durch Ueberanſtrengung
ſehr erregten Finanzminiſter die bekannte Wirkung.

Zu dem fran öſiſchen Kirchenſtreit wird
aus Paris gemeldet, daß der Staatsrath auch den
neuerlichen gemeinſamen Hirtenbrief des Erzbiſchofs

von Avignon und der Suffraganbiſchöfe von Nimes,
Viviers, Valence und Montpellier für einen Miß-

brauch ihrer Amtsbefugniſſe erklärt. Aus Paris
wird gemeldet, daß der bei der Exploſion im Reſtau
rant Very am Boulevard Magenta ſchwer verletzte
Hamond geſtorben iſt. Am Freitag iſt auch der
Reſtaurateur Very geſtorben. Das Leichenbegäng
niß der beiden Verſtorbenen ſoll auf Staatskoſten
ſtattfinden.

Infolge der geſtern erwähnten Niederlage in
der Donnerstags- Sitzung der Deputirtenkammer
hat das erſt jüngſt neu gebildete italieniſche
Miniſterium am Freitag früh ſchon wie
der ſeine Demiſſioneingereicht. Der König
hat ſich ſeine Entſchließung noch vorbehalten, man
glaubt, derſelbe werde zunächſt mit den Präſidenten
der beiden Kammern berathen. Die römiſchen Blätter
ergehen ſich in den verſchiedenſten Combinationen
über eine Löſung der diesmaligen Kriſts. Von den
Freunden Rudinis wird verſichert, derſelbe werde die
Bildung eines Kabinets nicht wieder übernehmen.
Am Freitag zeigte Rudini auch der Deputirten
kammer den Rücktritt des Kabinets an mit der
Mittheilung, daß die Miniſter die laufenden Ge
ſchäfte einſtweilen weiter verſehen werden. Die
Kamwer hat ſich ſodann auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Der Sturz des Miniſteriums Rudini
iſt eine Folge der Unmöglichkeit, die finanzielle Lage
Jtakiens in Einklang zu bringen mit den ſich ſtetig
ſteigernden Forderungen für militäriſche Zwecke
Man wird es auch jetzt noch nicht an Verſuchen
fehlen laſſen, dieſe Thatſache zu beſtreiten. Aber
deſſen ungeachtet bleibt dieſelbe beſtehen. Das Mi
niſterium Rudini hat, als es das Miniſterium Crispi
ablöſte, in erſter Linie auf ſein Programm geſchrieben,
keine neuen Steuern zu verlangen. Dieſes Programm
wurde aber ſehr bald durchdrochen durch das ſogen.
Sperrgeſetz, welches eine Erhöhung der Zollgebühren
bedingt. Ferner hat Rudini wahrend der letzten
Berathung der Deputirtenkammer eine Erhöhung der
Erbſchaftsſteuer und die Einführung des Zündhölzchen
monopols angekündigt. Daß an dem Sturz Rudini's
außerdem noch die Zerfahrenheit der Parteiverhältniſſe
in der italieniſchen Deputirtenkammer und die bunt
ſcheckige Zuſammenſetzung des Miniſteriums die
Schuld trägt, ſoll nicht beſtritten werden. Aber den
Kernpunkt der ſchweren Kriſts bilden die Steuer-
erhöhungen und die Steigerungen der Militärlaſten.

Welche Wirkung der Sturz des Kabinets Rudini auf
die Verhältniſſe Jtaliens zum Dreibunde hervor
bringt, wird im Weſentlichen von der Perſönlichkeit
ſeines Nachfolgers abhängen. Unter den Männern,
welche mit Bildung eines neuen Kabincts beauftragt
werden könnten, wird in erſter Linie Giolitti ge-

nannt. Giolitti billigt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
J hervorhbeht haus d 4 ug wärtige itithervorhebt, durchaus Rudini's auswärtige Politik



und weicht von dem bisherigen Kabinet im Weſent
lichen nur in der Auffaſſung der Finanzlage ab.

Deutſchland.

Berlin, 7. Mai Der Kaiſer und die
Kaiſerin hatten am Donnerstag zur Abendtafel
den Großherzog von Heſſen nebſt Gefolge und Ehren
dienſt, den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich
Leopold nebſt Gefolge, den Erbprinzen und die Erb
prinzeſſin von Hohenzollern nebſt Gefolge und einige
andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten geladen. Geſtern
wurde im neuen Palais in der kaiſerlichen Familie
der Geburtstag des Kronprinzen in feſtlicher
Weiſe begangen. Um 9 Uhr war die königliche
Familie zu gemeinſamer Frühſtückstafel vereint, bei
welcher das Muſikchor des Garde Jäger Bataillons
vor dem neuen Palais conzertirte. Gegen 12 Uhr
begab fich der Kaiſer nach dem königlichen Stadt
ſchloſſe in Potsdam. Dort fand um 12 Uhr mittags
die Feier der Einverleibung des Kronprinzen als
Offizier in das erſte Gaxderegiment z. F. ſtatt. Der
Kaiſer begab ſich zunächſt mit dem Kronprinzen und
den drei älteſten Söhnen des Prinzregenten Albrecht
vom Stadtſchloſſe durch den Luſtgarten nach dem
offenen Viereck, wo das erſte Garderegiment aufgeſtellt

ward Alsdann hielt der Kaiſer eine kurze Anſprache,
in welcher derſelbe an die Traditionen des hohen
zollernſchen Hauſes erinnerte, wonach die Prinzen
deſſelben mit dem 10. Lebensjahre in die Reihen der

e

Armee eintreten und mit Dank der Zeit gedachte, wo
er ſelbſt unter den Augen ſeines hochſeligen Groß
vaters in das Regiment eingetreten ſei. Hierauf
traten der Kronprinz und die drei älteſten Söhne
des Prinzen Albrecht in die Front des Regiments
ein. Der Commandeur des erſten GardeRegiments,
Oberſt von Natmer, dankte und brachte ein dreifaches
Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer führte ſo
dann das Regiment, in deſſen Front auch die Prinzen
Heinrich und Leopold, ſowie der Großherzog von
Heſſen und der Erbgroßherzog von Baden eingetreten
waren, erſt in Zügen und dann in Compagniefront

vor dem Schloſſe vorüber, an deſſen Fenſtern die
Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen und die Prin
zeſſtn Friedrich Leopold ſich befanden.
Parademarſch verſammelte der Kaiſer das geſammte

Nach dem

Offiziercorps des erſten Garderegiments, ingleichen
die auswärtigen Militärattaches um ſich und ſtellte
denſelben den Kronprinzen vor, welch letzterer jedem
einzelnen Offizier die Hand reichte. Nachmittags
4 Uhr fand im Marmorſaale des Stadtſchloſſes
eine größere Feſttafel ſtatt, bei welcher der Kaiſer auf
das Wohl des Kronprinzen einen Trinkſpruch ausbrachte.
Heute wird der Kaiſer der um 7 Uhr auf dem
Tempelhofer Felde beginnenden Beſichtigung der Ba

ſolche Erklärung nachſucht, und ebenſo wenig ſolltetaillone des Kaiſer Franz GardeGrenadier Regiments
Nr. 2 beiwohnen. Prinz Heinrich hat geſtern
Abend Potsdam bereits wieder verlaſſen und ſich über
Hannover nach Wilhelmshaven begeben.
zeſſin Heinrich gedachte geſtern Abend mit dem
Prinzen Waldemar die Rückreiſe nach Kiel anzutreten.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht,
gedenkt am 8. Mai zur Feier ſeines Geburtsfeſtes
wieder in Braunſchweig anweſend zu ſein.

Die Ernennung des Miniſterial
directors Lohmann) zum Unterſtaatsſecretär im
Handelsminiſteriimm wird im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht.

S (Die Konſervativen und die Juden-
ftage.) Ueber die Sitzung der konſervativen
Fraction des Abg. Hauſes, in der beſchloſſen
wurde, Stellung zur Judenfrage zu nehmen,
bringt ein antiſemitiſches Blatt einen Bericht, dem
wir folgendes entnehmen „Frhr. v. Wackerbarth,
einer unſerer glänzendſten Parlamentarier, war mit
dem Referat betraut worden. Jn längerer wirkungs
voller Rede legte er den traurigen Sachverhalt, der
uns die Waffen in die Fauſt zwingt, dar und hatte
die Genugthuung, durch ſeine packenden Darlegungen
Alles fortzureißen. Eine herrliche Rede hielt auch
Hoſprediger Stöcker, der geſtern dadurch am beſten
bewies, wie ernſt es ihm um die Niederhaltung dieſes
Paraſttenvolkes zu thun iſt. Durch ſeinen Vortrag,
der ebenſo wie der Wackerbarth'ſche wie Keulenſchläge
wirkte, hat er ſich als mannhafter und unermüdlicher
Vorkampfer unſerer nationalen Wiedergeburt wieder
neue und unvergängliche Lorbeeren erworben. Darauf
ergriff Baron Heydebrand von der Laſa das
Wort. Auch er ſtimmte dem Herrn Referenten
freudig bewegt zu. Endlich war es noch Herr
v. RNäauchhaupt, der in treffender Auseinander
ſetzung die patriotiſche Nothwendigkeit der vorge
ſchlagenen Abwehrmittel hervorhebt.“ Für die Frei
konſervativen, die, wie die „Poſt“ und Prof. Delbrück
für die Erneuerung des Kartells mit den Konſer
vativen ſchwärmen, dürfte dieſer Bericht von beſon
derem Intereſſe ſein.

(Graf Caprivi und die Antiſemiten.)
Zu dem offſiziöſen Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“
gegen den Antiſemitismus ſchreibt die „Ndd.
Ztg.“ „Wir wollen auch nicht nur die Cohn und

Die Prin
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Levy von der Börſe verjagen, ſondern auch die
Müller und Schulze, Pindter und Caprivi und wie
ſte ſonſt heißen mögen.“ Und im Wiener „Deutſchen
Volksblatt“ iſt zu leſen: „Wir wiſſen wohl, daß
Herrn Caprivi ſeine Verluſte bei dem Juden Sommer
feld durch Juden wieder erſetzt wurden, dies kann
aber doch unmöglich der Grund des ſo entſchieden
bekundeten Proſemitismus in ſeinem Organ ſein.“
(Aus den Mittheilungen aus dem Verein zur Ab
wehr des Antiſemitismus.)

Getreffs der Ahlwardt' ſchen Ver
heumdungen) verlangt die „Nationalzeitung“
von der Militärverwaltung eine raſche und unzwei
deutige Erklärung darüber, ob es wahr iſt, daß
400 000 unbrauchbare Gewehre an deutſche Soldaten
vertheilt worden ſind. Die Steuerzahler, welche
die Koſten der Bewaffnung des deutſchen Heeres auf
bringen, haben, ſo führt die „Nationalztg.“ aus, ein
Recht, hierüber von der Militärverwaltung raſcher
aufgeklärt zu werden, als es durch einen langwierigen
Verleumdungsprozeß geſchehen kann. Der in
Spandau erſcheinende „An z. f. d. Havelland“

ſchreibt In Sachen der Ahlwardt'ſchen Broſchüre
haben Vernehmungen von Sachverſtändigen der
Gewehrfabrik ſtattgefunden. Jn fachmänniſchen
Kreiſen glaubt man, daß die Beſchuldigungen ent
weder auf Erfindung oder falſche Aus
legung von Vorgängen beim Betrieb zurückgeführt
werden. Die Freiſ. Ztg. wendet ſich in zwei
längeren Artikeln ihrer letzten Nummern energiſch
gegen das von Ahlwardt betriebene Verleumdungs
ſyſtem und vergleicht daſſelbe mit den Räubereien in
der Türkei c. „Die Militärverwaltung ſo ſchreibt
das genannte Blatt hat der Firma Loewe ihren
beſonderen Dank ausgeſprochen für die ſorgſame Art,
wie ſte das Geheimniß des neuen Gewehrs in ihrer
Fabrik vor den Spähern des Auslandes zu behüten
gewußt hat. Die überwachende Commiſſton von
Offizieren hat ſich nach Beendigung der Waffen
lieferung von den Geſchäftsinhabern unter Bekundung
ihrer vollen Zufriedenheit verabſchiedet. Bei einem
Beſuch, welchen unlängſt das Offtziercorps der Militär
ſchießſchule der Loewe ſchen Fabrik abſtattete, bezeugte
der Commandeur, daß bei den DTruppentheilen ſich
gerade die in der Loewe'ſchen Fabrik hergeſtellten neuen
Gewehre einer großen Beliebtheit erfreuen. Aber

möge im einzelnen Falle unerwünſcht ſein, doch das
Vereinsgeſetz verbiete eine derartige Zulaſſung nicht.
Selbſtverſtändlich habe jedoch die Ortspolizei das
Recht und die Pflicht, einzuſchreiten, wenn ſich aus
der Anweſenheit Minderfähriger Unzuträglichkeiten in
ſittlicher und anderer Beziehung ergeben ſollten.

Gur Schloßlotteriefrage.) Jn der
„Kreuzztg.“ veröffentlicht Herr Oberverwaltungs
gerichtsrath Kunze, der bekannte Unternehmer der
Schloßlotterie, etn Schreiben, welches er infolge der
geſtrigen Verhandlungen in der Stadtverordneten
Verſammlung an den Stadtverordneten Dr. Alex.
Meyer gerichtet hat. Jn dieſem Schreiben, deſſen
perſönlichen Jnhalt wir übergehen, conſtatirt Herr
Kunze, daß er „im Auftrage Seiner Majeſtät
mit der Stadt wegen Anlegung der
Schloßterraſſen in Verhandlung ſtehe“
Aus den Mittheilungen, welche Stadtrath Voigt am
Donnerstage im Auftrage des Magiſtrats der Stadt
erordnetenverſammlung gemacht hat, ging das nicht

hervor. Jm Gegentheil. Stadtrath Voigt bemerkte
u. a. Herr Kunze ſei gerade ſo zu behandeln,
wie jeder andere Unternehmer, der mit Anträgen an
uns herantritt.“ Iſt auch dem Magiſtrat der Herrn
Kunze ertheilte Allerhöchſte Auftrag unbekannt ge

lieben

Parlamentariſches
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus erledigte heute eine große Anzahl von
Petitionen, zumeiſt rein lokalen Jntereſſes, durchweg nach
den Commiſſtonsbeſchlüſſen. Darunter wurden Petitionen
betreffend die Regelung der Verhältniſſe der Lehrer und
Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Mädchenſchulen,
ſowie um Beſſerſtellung der Strafanſtaltslehrer der Regierung
zur Berückſichtigung, die bekannte Petition der evangeliſchen
Kirchengemeinden zu M. Gladbach auf Erweiterung ihres
beſonderen confeſſionellen Friedhofs zur Erwägung überwieſen.

Sonnabend kommt der Entwurf betr. die Verlegung der
Buß und Bettage zur dritten, die Secundärbahnvorlage zur
zweiten Leſung

e

Alles dies ſind doch nur Kundgebungen, deren No
torität nicht über den kleinen Kreis der Betheiligten
hinausreicht. Unſeres Erachtens iſt der Kriegs
miniſter verpflichtet zu einer öffentlichen Ehren
erklärung gegenüber der in ihrer Geſchäftsehre ver
leumdeten Firma, ohne deren Vertragstreue und Eifer
Deutſchland heute nicht ſo gerüſtet daſtehen würde,
wie es thatſächlich der Fall iſt. Es kann nicht
darauf ankommen, ob die Fabrik ſelbſt um eine

eine ſolche Erklärung bis dahin verzögert werden,
bis über dieſe oder jene angebliche Jncorrect
heit eines einzelnen Büchſenmachers oder Auf
ſehers die Unterſuchungsakten geſchloſſen ſind. Ueber
den Geſammtcharakter der Ahlwardt' ſchen Broſchüre
kann bei der Militärverwaltung nicht der mindeſte
Zweifel obwalten. Eine ſolche öffentliche Erklärung
iſt die Militärverwaltung aber vor allem
ſich ſelbſt ſchuldig. Wenn auch nur der zehnte
Theil wahr wäre von den Beſchuldigungen, zu welchen
die Ahlwardt'ſchen Behauptungen ſich zuſpitzen, ſo
würde damit der Militärverwaltung ein Unfähigkeits
zeugniß ausgeſtellt ſein in Bezug auf die Auswahl
und die Ueberwachung der Waffenlieferanten, welches
den Wunſch hervorrufen müßte, einen ſofortigen
Wechſel in dem geſammten betheiligten Perſonal des
Kriegsminiſteriums herbeizuführen. Die Militärver
waltung iſt ein öffentliches Hervortreten aber auch
der Armee ſelber ſchuldig. Die Ahlwardt'ſche

Broſchüre iſt ja in der rafſtnirteſten Weiſe darauf
zugeſpitzt, den Soldaten Mißtrauen einzuflößen in
die Waffe, welche ihnen in die Hand gegeben wird,
das Ausland zu provoziren zu einem
Krieg im Vertrauen auf die Ausrüſtung der deut
ſchen Armee mit untauglichen Waffen. Nur die
Unſicherheit der Frage, wer das beſte Gewehr hat,
ſo äußerte vor Kurzem Fürſt Bismarck, ſichert den
Fortbeſtand des europäiſchen Friedens. Wenn in
dieſer Behauptung auch nur ein Körnlein Wahrheit
enthalten iſt, ſo hat die Militärverwaltung die
Pflicht, auch an ihrem Theil dazu beizutragen, dem
öffentlichen Skandal, welchen das fortgeſetzte Treiben
Ahlwardt's hervorruft, ein Ende zu bereiten.“

(Zum Bau des Reichstagsgebäudes)
wird mitgetheilt, daß binnen Kurzen die Gerüſte wer
den beſeitigt werden. Bis zum Herbſt 1894 ſoll der
Bau auch im Jnnern vollendet werden.

(GSächſiſche Vereinspolizei.) Das
Miniſterium hat die Kreishauptmannſchaften darauf
hingewieſen, daß es im ſachſtſchen Vereinsgeſetz an
einer Beſtimmung fehle, nach der die Zulaſſung
Minder jähriger lediglich als Zuhörer in Ver
ſammlungen ſolcher Vereine, die ſich mit öffentlichen
Angelegenheiten befaſſen, verboten ſei. Die Zulaſſung
unmündiger Perſonen bei derartigen Verſammlungen

Die grundlegende Beſtimmung des Geſetzes, betr.
die Beſetzung der Subaltern- und Unter
beamtenſtellen in der Verwaltung der Communal
verbände mit Militäranwärtern, hat in der
Commiſſion eine weſentliche Einſchränkung erfahren.
Zunächſt iſt das Geſetz auf die Beſetzung der etats
mäßigen Stellen beſchränkt worden ferner ſoll das
ſelbe auf die Forſtverwaltung und auf die Land
gemeinden und ländlichen Communalbezirke
mit weniger als 3000 Seelen keine Anwendung
finden.

Die Commiſſton für den Geſetzentwurf betr.
das Dienſteinkommen der Lehrer an den
nichte ſtaatlichen höheren Lehranſtalten hat
am Freitag den S 1 der Vorlage, der die Wohlthaten
des Normeletats für die Lehrer an ſtaatlichen An
ſtalten nur den Leitern, wiſſenſchaftlichen Lehrern,
einſchließlich der Hülfslehrer und den Zeichenlehrern,
die mindeſtens 14 Zeichenſtunden und 10 anderen
Stunden wöchentlich ertheilen, nicht aber den übrigen
techniſchen Elementar und Vorſchullehrern zu Gute
kommen laſſen wollte, abgelehnt und allen Lehrern,
den wiſſenſchaftlich wie ſeminariſtiſch gebildeten, die
ſelben Rechte zuerkannt, wie denjenigen an den ſtaat
lichen Anſtalten. H l hat nämtich auf Antrag der
Abgg. Arendt und Lückhoff folgende Faſſung erhalten
Die für das Dienſteinkommen der Leiter und wiſſen
ſchaftlichen Lehrer, einſchließlich der Hülfslehrer, der
Zeichenlehrer und der ſonſtigen techniſchen Elementar
und Vorſchullehrer an den ſtaatlichen höheren Schulen
geltenden Beſtimmungen finden in gleichem Maaße
bei den öffentlichen höheren Schulen, welche von einer
bürgerlichen Gemeinde als einer Veranſtaltung der
ſelben unterhalten werden, Anwendung. Dieſer Be
ſchluß wurde, trotz des Widerſpruchs des Reg.Com
miſſars, mit 14 gegen 5 Stimmen gefaßt. Voraus-
ſetzung dabei iſt, daß leiſtungsſchwache Gemeinden
Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe erhalten und daß der
Unterrichtsminiſter die Befugniß, das Schulgeld feſt
zuſetzen, bezw. zu erhöhen, nur inſoweit erhält, als
der Staat den Gemeinden Zuſchüſſe leiſtet.

Pravinz und Umgegend
Das „Naumburger Krbl.“ hoört, daß drei

von den Aufſichtsräthen des dortigen Bankvereins im
Wege vergleichsweiſer Verhandlungen ſich haben bereit
finden laſſen, durch Zahlung erheblicher, ihren Ver
hältniſſen angemeſſener Summen einem Schadenerſatz
prozeſſe vorzubeugen.

Eine Erfindung von hervorragender Bedeutung
iſt von dem Major von Sillich auf der unweit von
Meiningen gelegenen Beſthung Amalienruhe ge
macht worden, nämlich die Herſtellung von Stiften
aus Aluminium zum Schreiben auf die Schiefertafeln.
Dieſe Stifte erfüllen ihre Beſtimmung auf das Vor
züglichſte, bedürfen keines „Spitzens“ und ſind faſt
unverwüſtbar. Die Erfindung, die bereits patentirt
iſt, dürfte daher eine bedeutende Zukunft haben.
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Kasthoal Thuavingiaanf Minuten von Station Neumack).

Einem geehrten Publikum empfehle ich
meine Localitäten mit großem Garken nebſt
Kegelbahn einer gütigen Beachtung VonFrankleben längs der Geifel herrliche Sieſen

weg.NB. Für gute Speiſen und Getränke
ff. Merſeburger) iſt ſtets beſtens geſorgt.C. Seinen eaagrana, Gaſtwirth.
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Deutsohe Bekleidungs Akademie
Zuschneide-Lehranstalt Frankfurt a. M-

Stellenzuweisung. Schnell-Course 2--4 Wochen.
Prospecte durch Director Martens,

Theater in der Reichskrone.

Sonntag dern s. laß 4892.
Zum I. Male.

e W eWRitterſchauſpiel in 5 Acten von Ernſt Raupach.
Alles Nähere die Tageszettel.

Wie Wäwecettor.
Theater in der Funkenburg

on en S. Maf 1892.Zum 1. Male.
Der Goldonkel aus Californien

Große Geſangspoſſe in 5 Bildern von E. Pohl.
Alles Nähere die Tageszettel.

Be Büreetäoun,.
B. T.

Die erſte Aufführung des Ausſtattungsſtückes
Die Reiſe um die Erde“ findet im Tivoli
Theater Dienſtag den 10. d. M. ſtatt.

Augarten,.
Sonntag den 8. Mai, von nachmittags 3

Uhr ab, Wäana zum unsü ausgeführt von derStadtkapelle, wozu freundlichſt einladet

boſſ- van Reich
Sonntag, 8. Mai, v v Nachmittags Uhr an,

Tanzmuſik.
Dramatiſcher Cluh Minerva,Sonntag r 8. Mai, nachmittags und

abends, in den Räumen der Funkenburg

WanneFreunde und Gönner des Vereins ſind hierzu
freundlichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Geſang Verein Jrig“
halt Sonntag den 8. Mai 1892, abends

Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wilhelue Halle ſeine Abenckeumter al
Tiamg, und Tämzaehena ab. Freunde und
Gönner des Vereins werden hierdurch einge

laden i Vorſtand.Reſtaurant Deutſcher Hofe uſter
Sonntag den 8. d. M.

großes Schweinguskegeln.
S Nr. 50 Pf. Jede Nummer gewinnt.

Hierzu lade ganz ergebenſt ein.
W. Weisse.

Gleichzeitig einpfehle meine Localitäten
ſowie Asphaltkegelbahn einer gütigen Be

achtung Der Obige.J. Hoffmann s Reſſauration.

Heute früh Speckkuchem.
Geiſelſchlößchen.

Heute Nachmittag von 3 Uhr ab Mähn-

ehe well Tauben-Auskegelnn.F. Roye.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 8. Mai, von Nachmittag ab,

Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet
K. Miesslew.
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Nrogen, Lack, Farben-, Firnißhandlung,

e gros u. en detaül,
empfiehlt

M e, Leinölfirniß,
garantirt rein und reell gekocht, beſonders zum Fußbodenanſtrich geeignet
nicht zu mit oft billiger angebotenem Harzoölfirniß

Metallfußbodenfarhbe,
S

S zum e el zubereitet, trocknet ſchnell und hart, nicht nachklebend.

und Waſſerfarben,
ſtreichfertig, zu Geräthen, Wagen 2c.
Zernſteinfußbodenlacke, Möbellache, Eiſenlache, Geſchirre und
Federlacke etc. Siccative, Keime, Schenirgelleinen etc. Polttur-,

Spirikus, Hroucen-, Hacke und Weihpinſel.Wiederverkäufern e Malern e es gratis.

h
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CAEPEESCA
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Maſchinen
ſehr gut eingeführt und beliebt, empfehle und verkaufe auch in dieſemJahre wiederum zu ſoliden Preiſen.

Merſeburg g. 6. Guſtav Engel, weiße Rauer 7.
g Wuſſeten va Maſchuen ſenie un

rehroſlen Auſſtellen der Maſchinen, ſowie auch

e m gratis. enen

huchenAuskegeln

h 30 Pf.März Goſe März- 2 2 9666 Gewir W Mar e e 1 tt W. v. 180000 Mk.ſei l Pfe de Lo Erte. e

Vernſtein- Fußboden ilack
in jeder gewünſchten Farbe, trocknet in 5 Stunden, wird äußerſt hart und beſitzt hohenGlanz. Zahlreiche Anerkennungen von hier und Umgebung. Zu Verſuchen werden auch die
kleinſten n abgegeben.

In Büchſen und loſe à Rilo 2,20 Mark.Viürmiss und e er See raſch trocknend u. vollſtändig klebefrei

RAöbel- und Thüren-Lacke von 80 Pf. an p. Pfund,
Wisemlack, Lederlack, Hutlacke, Siccativ ete.,
üssiges Gold, Kupfer, Silber in bekannter vorzüglicher Qualität, zumBronciren von Kinderwagen, Gypsfiguren 2e.,

Wimsel jeder Art, Iaserirpapfer ete. etc. in beſter Qualität und zu
billigſten Preiſen offerirt die

Rossmarkt 3. Drogen und Farben Handlung

en
Zur Tanzmuſik Sonntag den 8. d. M.,

von nachmittags 3 Uhr ab, ladet ergebenſt ein

V. Wolf.
Zum Kronprinz.
Heute Sonntag früh von 9 Uhr an Speck

kuchen.
Verzapfe ff. Halleſches Artienbier.
Ergebenſt ladet ein Janckus.
Familienfeſtes wegen iſt mein

Reſtaurant am Montag den
H. n ger s ln o S S G

Wilh. Lutze.
Jch ſuche zum 1. Juli od. früher ein

tüchtiges Mädchen, welches kochen
kann per mit zu beſorgen hat.
e C. Sppüerliämg, Halle g/S.,S Poſtſtraße 1. (Nr. 31190.)

Gin Mann ſucht Beſchäſtigung

in Garten, Feld und anderen Arbeiten

e Delg werbe S.Juſpector-Stellegeſuch.
Wegen Verpachtung meines Gutes ſuche ich

für meinen Beamten von 30 Jahren, der 7
Jahre lang zu meiner Zufriedenheit mit ſtrenger
Reellität, Pflichttreue und Sachkenntniß mir
zur Seite ſtand, mit Zuckerrübenbau Brennerei
und allen landwirthſchaftlichen Maſchinen voll
ſtändig vertraut, eine ſelbſtſtändige Jnſpector
ſtelle.

Rittergut Köſſern.
Von Aben ciwotün.

Eine geübte Hchneiderin
ſucht Beſchäftigung in und außer dem Hauſe

Halleſche Straße 22.
Einen tüchtigen Schuhmacher- Geſellen

ſucht ſofort Caunil Blhirenfraarut,
große Ritterſtraße 19.

Frauen zur Feldarbett
geſucht eGeſuchtein älteres e Ende 30er

a

wird
Jahre jetzt oder ſpäter zur Führung einer

kleinen Wirthſchaft von einem Wittwer ohne
Kinder (Geſchäftsmann). Näheres in der
Exped. d. Bl.

I Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner,
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſ ſchaf

kerinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Büregn

von Friedrich Großze, Halle a/S., Kurze
gaſſe 1, am Leipziger Thurm.

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffnet.
Ein anſt. Mädchen, welches die Schneidere

erlernen will, ſich melden.
R. Schumann, Oelgrube 4.

Eine rothe Plüſch Pompadur mit
Strickzeng iſt auf dem Wege von

der Oelgrube durch die Kitterſtraße
nach dem Tivoli verloren worden.
Abzugeben gegen Zelohnung in der
Erped. d. Bl.

Ein Paar Thürdrücker verloren. Ab
zugeben Gotthardtsſtraße 7.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
der Johann Müller, welcher mit meinem
Geſchirr gefahren iſt und den viele Leute für
meinen Sohn hielten, nicht mehr bei mir thätig
iſt und für mein Geſchäft nicht mehr verkaufen

ann. AchtungsvollMeimnrich Büller.
Achtaunge?

Herrn Jeinrich Müller vielmals
beſten Dank.

Wollmann Viükllex, Handelsmann.Meumarkt 74. W üln. el.
Stettiner Ziehung am 17. Mai I892. Wa Loos I Mk. Liſte u. Porto

darunter 10 Equipagen u. 150 Pferde
Leo Josepla, Verlin W. Potsdamerſtr. 71.

S Die heutige Nummer enthält
die wöchentliche „Land wirthſchaft

liche und Hanvelsbeilage.

Hierzu eigte Beilage.



Beilage zu Nr. 91 des „Merſeburger Correſpoudent“ vom 8. Mai 1892.

Provinz und Umgegend.
B. Halle a/S. 6. Mai. Die Section W.

ver Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft, um
faſſend die Provinz Sachſen mit Ausſchluß des Re
gierungsbezirks Erfurt, einſchließlich Anhalt, hielt
geſtern hierſelbſt im Hotel „Stadt Hamburg“ unter
Vorſitz des Herrn Richard Banſe Meisdorf ſeine
viesjährige, gut beſuchte Sectionsverſammlung ab.
Aus dem Bericht des Vorſtandes über die Thätigkeit
der Section im Jahre 1891 iſt Folgendes mitzutheilen
Die Section hat in dem gedachten Jahre gut gewirth
ſchaftet, denn von den zur Verfügung geſtellten 7500
Mark wurden nicht weniger denn 2522,83 Mk. ge
ſpart. Das kommt daher, daß die Vorſtandsmitglieder
auf Remuneration für Zeitverſäumniſſe, die ſte wohl
beanſpruchen könnten, verzichtet haben. Die Ent
ſchädigungen an von Unfall Betroffenen beliefen ſich
im Berichtsjahre auf 31 728 Mk. Die Verwaltungs
koſten ſtellten ſich zu den Unſallentſchädigungen in
1891 auf 15 pCt., in 1890 auf 18 pCt., in 1889
auf 29 pCt. und in 1888 auf 47 pCt. Die Section
porticipirt dagegen mit an den Verwaltungskoſten der
Genoſſenſchaft, die im Berichtsjahre 131 281,50 Mk.
betrugen. Die Section zählte Ende 18941 an Be
trieben 2506 mit 4699 Arbeitern. Neuangemeldet
wurden 79 und ſchieden aus 119 Betriebe. Der
fortwährende Wechſel in den Betrieben machte ſeit
Beſtehen der Section (5 Jahre) eine Berichtigung im
Kataſter in 2564 Fällen nöthig. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Herren R. Banſe
Meisdorf und Commerzienrath O. HubbeProthau,
wurden als ſolche durch Zuruf wiedergewählt. Die
Kattgehabte Prüfung der Jahresrechnung ergab deren
Richtigkeit und wurde dieſelbe auf Antrag entlaſtet.
Danach betrugen die Ausgaben der Section 5569,56
Mark. Der Etat der Section für 1892 wurde auf
5500 Mk. Sectionskoſten und auf 1500 Mk. für die
Reviſtonen feſtgeſetzt. Die Unfallſtatiſtik anlangend,
ſo wurden in 1891 im Ganzen 112 Unfälle (gegen
115 in 1890) angemeldet, von denen 7 für die
Section unverbindlich waren. Davon entfielen auf
die Section als entſchädigungspflichtig 27 Fälle, als
über 13 Wochen während, und 2 Todesfälle. Die
Mehrzahl der Unfälle entſtand durch Windmühlen
ſlägel, Kreisſägen und Waſſerräder. An Renten
zahlte die Section insgeſammt 2760 Mark.

Halle, 5. Mai.
worden, aber nach eingezogener Erkundigung that
ſächlich auf Wahrheit beruht, wurde am Sonntag den
1. Mai er. bei der Maifeier in der Dölauer Haide,
ein Soldat hieſiger Garniſon feſtgenommen, weil er
mit einem dem Arbeiterſtande angehörenden Manne, ver
muthlich Sozialdemokraten, ſich näher einließ, Bier

Zum
Schluß wurden noch einige techniſche Fragen behandelt. am Sonnabend, ſpäter ſtarb auch ein 3 fähriges Kind

Wie jetzt erſt bekannt ge

annahm, zutrank und den Jnhalt ſeiner mit ſcharfen
Patronen verſehenen Patronentaſche zeigte. Die
Nachforſchungen nach den Thätern, welche ſozial
demokratiſche Flugblätter an der Kaſerne
am Exerzierplätze an Soldaten vertheilt haben, dauern

Am vergangenen Sonnabend Abend hielt ſichfort.

der etwa 25 jährige Golvarbeiter Paul Müller
der, wie das hieſtge Volksblatt berichtet, von der
Sozialdemokratie keine Ahnung hat, in dem Bindrich
ſchen Reſtaurant am Roßplatz auf, wo er des öſteren
verkehrt. Jm ſelbigen Locale war auch ein Polizei
ergeant.

Wveal getreten war, verließ der Polizeiſergeant daſſelbe
um bald darauf mit einem Soldaten zurückzukehren.

erhält jährlich 1704 und der Oberpfarrer in Erms-
leben gar 2313 Mk. mehr, als die ſechs Lehrer in
jeder dieſer Städte zuſammengenommen. Die fünf
Lehrer in Seyda beziehen zuſammen einen jährlichen
Gehalt von 4996 Mk., der dortige Oberpfarrer er
hält 8200 Mk., alſo 3214 Mk. mehr. Der Pfarrer
in Roitſch bei Bitterfeld (10 175 Mk.) bezieht bei
nahe noch einmal ſo viel Gehalt, als die dortigen
fünf Lehrer zuſammen (5097 Mk.). Die Pfarrſtelle
in Gehofen bei Artern (11500 Mk.) bringt 8112
Mk. mehr, als die drei Lehrerſtellen daſeldſt zu
ſammengenommen. Der Pfarrer in Webau bei
Weißenfels (10 306 Mk.) erhält viermal ſo viel Ge
halt, als die beiden dortigen Lehrer zuſammen l

Nachdem im vorigen Herbſt die Kapelle zu
Witterda bei Erfurt eingeweiht, auf der noch eine
Schuldenlaſt von 4200 Mk. ruht, erweiſt es ſich als
nothwendig, auch für zwei evangeliſche Schu
len in der Diaspora bei Erfurt zu ſorgen. Jn
Melchendorf und Dittelſtedt (Kreis Erfurt)
ſind gegen 30 Kinder evangeliſcher Eltern oder aus
Miſchehen, die die katholiſche Schule beſuchen müſſen.
Der Zweigverein der Guſtav Adolf Stiftung in
Erfurt ruft zur Hilfe auf, um dieſen Nothſtänden
abzuhelfen.

Zu der gemeldeten Verhaftung eines Amts
richters in Dresden wird noch mitgetheilt, der
ſelbe, Amtsrichter T., habe ein ihm von einem
reichen Privatmanne übergebenes Teſtament bei Seite
geſchafft und an Gerichtsſtelle ein neues deponirt, in

welchem T. ſeiner Nichte, wie es heißt, 240000
Mit dem Amtsrichter iſt auch einMk. zuwendet.

Gerichtsſchreiber wegen Mitwirkung an dem Fäl
ſchungsakte gefänglich eingezogen worden.

t Jufolge der ſtarken Regenfälle der verfloſſenen
Woche iſt das Waſſer der Elbe im raſchen Steigen.
begriffen. Jn Magdeburg iſt der Waſſerſtand
geſtern um 60 em auf 2,60 mm über Null geſtiegen;
ein weiteres Steigen um etwa m wird noch
erwartet.

Zu dem Vergiftungsfalle in dem Orte
Nixditz bei Zeitz berichtet der „Zeitzer Anz.“ noch,
daß das verhängnißvolle Gericht aus Klößen mit
Peterſilie beſtanden hat. Sofort nach der Mahlzeit

und theilweiſe ſchon während derſelben ſtellten ſich
bei den Fumiliengliedern Erbrechen und Diarrhoe ein.
Die 72 jährige Mutter erlag den heftigen Anfällen

einer zum Beſuch anweſenden, in Zeitz verheiratheten
Tochter. Die übrigen erkrankten Perſonen befinden
ſich auf dem Wege der Beſſerung. Ein ſtiebentes
Familienglied, das erſt nach dem Eſſen zu Hauſe
kam und das Uebelbefinden der Angehörigen ſah, hat
von der Speiſe nichts zu ſich genommen.

Dem „Leipz. Tagebl.“ wird mitgetheilt, daß der
Schuhfabrikant Eduard Rodeck, Weißenfels, ſeit
Sonntag plötzlich und ſpurlds verſchwunden und über
deſſen Vermögen Concurs beantragt worden iſt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 8. Mai 1892.
Der als ſchultechniſcher Hülfsarbeiter bei der

hieſigen königlichen Regierung beſchäftigte Seminar

Kurz nachdem der erwähnte Müller in das
director Herrmann iſt zum Regierungs und Schul
rath ernannt worden. Bei derſelben Behörde iſt der

bisherige KanzleiDiätar Geislker zum etatsmäßigen

Der Beamte frug den Soldaten, nachdem Müller
von den erſteren aufgefordert worden war, ſeinen Hut
einmal aufzuſetzen, was auch der harmloſe junge
Mann arglos that, „ob er der wäre“, worauf
der Soldat in beſtimmter Weiſe den jungen Mann
als denjenigen wiedererkennen wollte, welcher am
Freitag Abend an Soldaten Flugblätter vertheilt haben
ſollte. Müller wurde nun aufgefordert, dem Beamten
zu folgen. Der Ahnungsloſe wurde nun zunächſt
nach der Wachtſtube der Kaſerne am Roßplatze ge
bracht.

wache gebracht, von wo er nach dem Gefängniß über
führt wurde. Nachdem ein Verhör ſeitens des Unter
ſuchungsrichters mit dem Verdächtigen angeſtellt worden
war, iſt derſelbe nach vreitägiger Jnternirung vor
häufig entlaſſen worden. Bei ſeiner Ent
laſſung wurde ihm noch inſofern eine Ueberraſchung
zu Theil, als ihm von dem Betrage von 8 Mk., den
er bei ſeiner Verhaftung bei ſich führte, 2 Mk. „für
Koſt und Logis“ abgezogen wurden. Die Unter
ſuchung wird weiter eifrig betrieben.

Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ bringt folgende
Zuſammenſtellung von Pfarrer- und Lehrer
gehältern im Regierungsbezirk Merſeburg Der
Oberpfarrer in Heldrungen (Stadt), der ein Ein
kommen von jährlich 8957 Mk. hat, bezieht 514 Mk.
mehr, als das Einkommen der dort angeſtellten acht

e

b Hier wurde er gefeſſelt und in dieſem Zu
ſtande in Begleitung von 4 Soldaten nach der Poligei

e

Kanzliſten ernannt.
Der Vorſtand des Sagale-Unſtrut Be

zirkes des deutſchen Kriegerbundes läßt
darauf hinweiſen, daß die Theilnehmer an der
Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm
Denkmal auf dem Kyffhäuſer am 10. d. M.
a. aus den Kreiſen Zeitz, Weißenfels und Merſebürg
am beſten über Halle bis Roßla, Abfährt aus Halle
früh 5 Uhr 15 Minuten; b. aus den Kreiſen
Naumburg, Eckartsberga

burg früh 5 Uhr 33 Minuten, fahren. Jn Roßla
und Heldrungen ſtehen Geſchirre zur Weiterfahrt
nach dem Kyffhäuſer bereit, welche die Beförderung
der Feſttheilnehmer gegen eine ſehr geringe Entſchädi-
gung übernehmen. Dem Vernehmen nach ſoll die
Beförderung von Heldrungen aus ſogar unentgeltlich
erfolgen.

blick auf die hohe Bedeutung der Feier, an der über-

können, wünſchenswerth. Alles Nähere über die
Feſtlichkeit ſelbſt iſt in dem Organ der Vereine des
deutſchen Kriegerbundes „Parole“ bekannt gemacht.

Vom Schöffengericht zu Halle wurde am
d. M. der 22 jährige Malergehilfe Guſtav Adolf

Reiche aus Merſeburg, bereits vorbeſtraft wegen
Bettelns und Landſtreichens, für eine ſogen. „Leichen-
t ſledderei“ zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. R.

Lehrer zuſammen beträgt. Der Oberpfarrer in Zahng hatte in der Nacht zum 23. März d. J. in Gemein

und Querfurt mit der
Unſtrutbahn und bis Heldrungen, Abfahrt aus Naum

dem Arbeitgeber
mußten, weil die Kaſſe Regreßanſprüche an denſelben

Eine Betheiligung von zahlreichen Depu
tationen aus den Bezirksvereinen erſcheint im Hin

großen Theile Deutſchlands aufgetreten.
haupt nur Mitglieder von Kriegervereinen theilnehmen

ſchaft mit dem gleichfalls angeklagten Conditorgehilfen
Bieneck aus Roſenberg den Wurſthändler Hermann
Lutze, der in trunkenem Zuſtande in den Halleſchen
Promenadenanlagen eingeſchlaſen war, ein Geldtäſchchen
mit 46 Mk. Jnhalt. ſowie eine Uhr im Werthe von
10 Mk. entwendet. Hiervon konnten dem Beſtohlenen
nur die Uhr und etwa 9 Mk. zurückgegeben werden.
Der Vorſitzende kennzeichnete das Treiben der An
geklagten noch beſonders als ein gemeingefährliches.

Der Geſchäftsbericht der Deutſchen
Krieger-Fechtanſtalt für das Jahr 1891 weiſt
eine Einnahme an Beiträgen von 26 551,96 Mk. auf,
während die Ausgaben für Schreibhilfe, Porti, Reiſe
und Transportkoſten, Bücher, Druckſachen, Patente,
Fechtabzeichen, Sammelbüchſen c. 2782,41 Mk. be
tragen. Die Anſtalt ſchließt demnach mit einem Ueber
ſchuß von 23 769,55 Mk. ab, welcher der Waiſen
hausStiftung übertragen wurde. Hierbei iſt zu be
merken, daß in dem Bericht nur diejenigen Gelder
Aufnahme gefunden haben, welche mit der Bezeichnung
„Fechtgelder“ oder unter Angabe der Fechtſchul-Nummer
eingingen, während alle ohne nähere Bezeichnung ein
gegangenen Gelder direct dem Waiſenhausfonds zu
geführt wurden, ohne die Controle der Fechtanſtalt zu
paſſtren. Das Perſonenverzeichniß der Anſtalt wies
in ſeinen Chargen am Schluß des Jahres 1891 nach
3500 Fechtmeiſter, 800 Oberfechtmeiſter, 430 Bezirks
fechtmeiſter, 80 Landesfechtmeiſter und 64 Bundes
fechtmeiſter. Die Zahl der Fechtſchülen der Anſtalt
belief ſich am 34. Dezember v. J. auf 1700, welche
ungefähr 25 000 Mitgliedskarten ausgegeben hatten.
Jm Krieger-Waiſenhaus „Glücksburg“ in Römhild
befanden ſich zu derſelben Zeit 102 Pfleglinge,
während 15 unter Aufſicht des Curatoriums ſich in
der Lehre oder im Dienſt befanden.

Der in der Lederfabrik von G. Mylius hier
beſchäftigte Arbeiter Linke erlitt kürzlich beim Leder
mengen eine ſchwere Verletzung des linken Auges
dadurch, daß er ſich mit einer abgleitenden Ahle in
das letztere ſtieß. In der königlichen Augenklinik zu
Halle, wohin ſich der Verletzte begab, hat jetzt das
ſchwer beſchädigte Auge entfernt werden müſſen.

Für den Monat Mai gelten folgende
Bauernregeln: Der Mai iſt ſelten gut, er ſetzt
dem Zaunpfahl einen Hut. Süd bringt Regen,
Nordwind Dürre, danach richte dein Geſchirre
Mai ohne Regen, fehlt's allerwegen. An Urban
und Pankratius der Winzer die Hoffnung meſſen
muß. Kühler Mai giebt guten Wein und vieles
Heu. Kühler Mai bringt allerlei, gut Geſchrei,
Gras und Heu. Abendthau und kühl im Mai,
bringt vieles Heu. Schöne Eichelblüth im Mai,
bringt ein gutes Jahr herbei. Servaz, Pankraz,
Bonifaz, ſeht die drei Eispatronen an, ſollten dem
Winzer nicht im Kalender ſtan. Trockener Mai,
dürres Jahr. Viel Gewitter im Mai, ſingt der
Bauer Juchhej! Auf trockenen Mai, kommt her
nach der Juni herbei. Wenn am erſten Mai Reif
fällt, ſo geräth die Frucht wohl. Pankraz (12.
und Urban (25.) ohne Regen, folgt großer Wein-
ſegen. Vor Servaz (13.) kein Sommer, nach
Servaz kein Froſt. Maikäfer ein gutes Jahr.
Säe Rettig im wäſſerigen Zeichen des wachſenden
Monds. Regen am Himmelfahrtstag, zeigt ſchlechte
Heuernte an. Naſſe Pfingſten, fette Weihnachten

Wie verluſtbringend es unter Umſtänden ſein
kann, wenn Arbeiter nicht ſofort bei der Orts
krankenkaſſe angemeldet werden, zeigt folgender
Fall, der gerichtlich zum Austrag gebracht wurde.
Ein Arbeitgeber in der Nähe von Greiz hatte es
unterlaſſen, einen Arbeiter anzumelden, weil ihm
deſſen Eintritt vom Werkführer nicht gemeldet worden
war. Erſt vier Tage ſpäter, als der Arbeiter ſich
krank gemeldet hatte, bekam der Arbeitgeber Kenntniß

davon und wollte nun nachträglich die Anmeldung
bei der Ortskrankenkaſſe bewirken da aber die geſetz

lichen drei Tage verſtrichen waren, verweigerte dieſe
die Verpflegung des Kranken. Letzterer nahm ſich
ſelbſt einen Arzt und es entſtanden während der

längeren Krankheit Koſten im Geſammtbetrage von
faſt 300 Mk., die ſeitens des Arbeiters allerdings

zunächſt gegen die Ortskrankenkaſſe eingeklagt, von
aber ſchließlich bezahlt werden

erhoben hatte.
Das Schneegeſtöber am letzten Freitag iſt

nach den heute vorliegenden Berichten in einem
Aus Norden

und Süden kommen die gleichen Klagen und die
ſelben ſehnſüchtigen Wünſche nach etwas Wärme.
Stellenweiſe hat es übrigens nicht blos maſſenhaften
Schnee, ſondern auch Hagel gegeben. Angeſichts
dieſes wenig „wonnigen“ Maimonds läßt der
Marienberger „Sächſer“ folgenden ironiſchen Lobge
ſang vom Stapel: „Jm
Mai, wo alle Knospen ſprangen, da hat's am
erſten Tag Schneien angefaugen.
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pfeifen unſ're Stare. „Mer find't kee einzigjs
„Wärm't net 's wärd ſchlechter alle Jahre.“ Der
Has im Feld kriegt's Podagra, die Züge kommen
ſpäter. O, wunderſchöner Monat Mai, viel
Freud' hat heut' ein jeder. Waär'n heut' die
Socialiſten hier, die blieben hübſch derheme, Denn
wenn ſe hier in's Freie zieh'n, da friern ſe an de Beene.“

(Aus dem Theaterburegu.) Jm Theater
der Reichskrone ſowie im FunkenburgSaal-
theat er finden am heutigen Sonntage Extravor
ſtellungen ſtatt. Jn beiden Theatern ſind die zur
Aufführung beſtimmten Stücke ganz vorzügliche das
Theater der Reichskrone bringt das bekannte und be
währte Ritterſchauſpiel „Genoveva“, das Funken
bürg Theater die berühmte Geſangspoſſe „Der Gold
vonkel aus Californien“. Das Ausſtattungs
ſtück „Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen“
gelangt kommenden Dienſtag im Tivolitheater zur
Aufführung. Die anſtrengenden Proben und ſceniſchen
Einrichtungen veranlaßten eine Verzögerung der
Vorſtellung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und OQnuerfurt.
Seit Mittwoch Morgen iſt die Elſter in der

Aue bei Schkeuditz über ihre Ufer getreten.
s Lützen, 5. Mai. Jm Laufe dieſes Jahres

werden es gerade 350 Jahre, ſeit in unſerer Stadt
die Reformation eingeführt wurde, nämlich im
Jahre 1542. Jn demſelben Jahre wurde auch die
Gemeinde Niederclobicau dem lutheriſchen Werke
zugethan, trotz der damaligen Strenge des Merſeburger
Biſchofs Sigismund von Lindenau, der, wie der
Hall. Ztg. berichtet wird, dem katholiſchen Bündniſſe
gegen die ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen beitrat und
der von Kaiſer Karl V. die Rechte und den Rang
eines unmittelbaren Reichsfürſten erhielt.

s Freyburg, 5. Mai. Am Montag Abend
brannte bei Zeuchfel d ein dem Landwirth Schunke
gehöriger Strohdiemen, ca. 12 Schock enthaltend,
nieder. „Kinder haben ihre Engel“, dies bewies
wiederum ein Vorfall, der ſich heute in der Ober
ſtraße zutrug. Dort wurde ein zweifähriges Kind
von einem im vollſten Galopp daherſtürmenden Ge
ſchirr nach Ebersroda gehörig Umgefahren,
Arug jedoch anſcheinend ſchwere Verletzungen nicht davon.

Erholungshaus zu Bad Suderode
für leidende Studirende und Candidaten

Einem wenig bekannten und doch auf den Be
troffenen ſchwer laſtenden Nothſtande möchten die
Unterzeichneten Beachtung und hilfsbereite Theil
nahme erwecken. Während der Univerſitätszeit oder
nach derſelben während der Vorbereitung auf das
Examen gerathen oſt junge Männer durch Ueberan
ſtrengung in Zuſtände krankhafter nervöſer Erſchlaffung
oder Erregtheit, welche die Arbeitskraft und vie
geiſtige Friſche ja die Willenskraft überhaupt lähmen.
Manche verfallen der Muthloſigkeit in einem Grade,
daß die gelegentliche Ermahnung und tröſtende Zu
ſprache nicht ausreicht, um ſie aufzurichten und zu
freudiger Arbeit anzuregen. Soll die Gefahr völliger
Verzagtheit von ihnen genommen werden, ſollen die
Opfer, welche die Eltern vielleicht unter Entbehrungen
für ſie gebracht, nicht vergeblich ſein, ſoll das große
Unglück eines Scheiterns nach mühevoller Berufsbil
dung oder einer künftigen Amtsführung mit ge-
brochener Geſundheit abgewendet werden, ſo iſt eine
anhaltende und geregelte Fürſorge für ihre leibliche
Kräftigung zugleich mit ſeelſorgerlicher Berathung
und eine Beaufſichtigung und Leitung ihrer wiſſen
ſchaftlichen Arbeit erforderlich. Einige Jahre hin
durch haben junge Theologen jene Pflege und Förde
rung im Pfarrhauſe zu Suderode gefunden. Durch
die erfriſchende Harzluft haben ſie die volle Kraft
bald wieder gewonnen und, von dem Pfarrer Walther
berathen, ihre Studien fortſetzen und die theologiſchen
Prüfungen abſolviren können. Eben hierdurch hat
es ſich herausgeſtellt, wie dringend das Bedürfniß
und wie groß der Segen ſolcher Hilfe iſt.

Weil nun die Räume des kleinen Pfarrhauſes für
dieſen Liebesdienſt, welcher immer häufiger nachgeſucht

wird, nicht ausreichen, ſoll in Suderode auf einem
bereits erworbenen Grundſtück in ſchönſter Lage ein
Haus gebaut werden, um erholungsbedürftigen, in
ihrer Arbeitskraft gehemmten oder geſchädigten Studi
renden und Candidaten verſchiedener Fakultäten eine
Stätte der Kräftigung und Geneſung, jungen Theologen
außerdem Berathung und Förderung in ihren Studien,
wie für ihre ſpätere Amtsführung zu gewähren. Auch
Berufsarbeitern der inneren Miſſton, beſonders Stadt
miſſtonaren, Krankenpflegern und Bureauarbeitern,
welche eines vorübergehenden Ausruhens bedürfen, ſoll
das Haus offen ſtehen. Dagegen ſoll das Haus
nicht dazu dienen, um ſolchen, welche keinen Beruf
zum Studium haben, durch Nachhilfe zum Beſtehen
des Examens zu verhelfen.

Die Leitung des einem Curatorium zu unterſtellenden
Hauſes wird zunächſt dem Pfarrer Walther anvertraut
und ſpäter bei einer etwa eintretenden Erledigung des

Pfarramtes entweder dem Nachfolger des Genannten
oder einer anderen geeigneten Perſönlichkeit übertragen

werden. Die Aufzunehmenden haben nur ein mäßiges,
ihren Verhältniſſen angepaßtes Koſtgeld zu entrichten.
Für Mittelloſe ſollen Freiſtellen geſchaffen werden.
Jeder Geldgewinn für die Begründer und Leiter iſt
für immer von der Anſtalt auszuſchließen. Nur auf
dieſe Weiſe vermag ſie den Liebesdienſt, welchem ſie
gewidmet ſein ſoll, völlig zu leiſten.

Freunde hat der mannigfach beſprochene und mit
Freude begrüßte Plan ſchon gefunden erhebliche Opfer
ſind bei dem Erwerb des Grundſtückes bereits gebracht
worden. So haben wir den Muth, Alle, welchen
dieſe Noth unſerer akademiſchen Jugend zu Herzen
geht, zu thätiger Mithilfe aufzurufen. Wir bitten,
Beiträge zum Bau des Erholungshauſes an Paſtor
Walther in Suderode, Profeſſor Hering in Halle,
Superintendent Senior Dr. Bärwinkel in Erfurt und
Paſtor von Ruckteſchell in Hamburg ſenden zu wollen.
Ein etwaiger Ueberſchuß über die Koſten des Baues
und der Einrichtung des Hauſes wird zur Errichtung
von ganzen und halben Freiſtellen verwendet werden.

Möge Gott Segen kommen laſſen auf dies Werk,
damit die Müden und Verzagten unter unſeren
ſtudirenden Jünglingen aufgerichtet und ihrem er
wählten Beruf erhalten werden!

Dr. Bärwinkel, Senior u. Superintendent.
D. Hering, Prof. D. Köſtlin, Conſiſtorialrath u. Prof.

von Ruckteſſchell, Paſtor in Hamburg.
D. Schultze, Generalſuperintendent.
Dr. med. Seeligmüller, Profeſſor.

Walther, Paſtor in Suderode.
Graf von Wartensleben auf Rogäſen,

Landrath des Kreiſes Jerichow II.

Patent- Liſte der Erſinder aus der Provinz
Sachſen und Thüringen

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken- und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: Oscar Oehring in Eisleben
Selbſtverkäufer für Karten aller Art. R. Wiedling
in Sondershauſen: Verſchluß für Conſervenbüchſen
und andere luftdicht zu verſchließende Gefäße.
Friedrich Hermann Poetſch in Magdeburg Verfahren
zum Vortreiben von Tunnels, Strecken und dergl.,
ſowie zum Abteufen von Schächten unter Benutzung
der durch Patent Nr. 25015 geſchützten Gefriermethode.

Firma W. Kührt Schilling in Mehlis: Fahr
radglocke mit ausrückbarem Klöppel. von der Ohe
in Egeln: Vorrichtung zum Miſchen von Zuckerſaft
mit Kalk. Arthur Halbig in Hildburghauſen:
Vorrichtung zum Reinigen von Kämmen.

Ertheilt an: G. Reichow in Halle: Kartoffel
erntemaſchine. H. Pöhlitz in Söheſten b. Hohen
mölſen: Obſtpflücker. Simon und Halbig in
Gräfenhain b. Ohrdruff: Puppenkopf mit nach rechts
und links beweglichen Augen Zuſatz zum Patente
Nr. 57 018. R. Hölbe in Oberlind: Puppenſtimme
mit abwechſelndem Papa und Mamaruf. L. Dreßler,
in Firma Eduard Lingel, in Erfurt Aufzwickmaſchine;
Zuſatz zum Patente Nr. 61 033. A. Klingelſtein
in Erfurt: Tragarm für Wagenlaternen.
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Vermiſchtes.
(Streik.) Jn Wien haben die Kutſcher die Arbeit

eingeſtellt und dem Verkehr damit ein nicht geringes Hinder
niß bereitet.

(Selbſtmord.) Jn Berlin machten Freitag Nach
mittag 3 Kaufleute Namens Fagerſtröm, Jnhaber einer
dortigen Exportfirma (Kurz und Tricotagewaaren), einen
Selbſtmordverſuch. Der eine Bruder erſchoß ſich, der andere
verſuchte ſich zu erhängen, wurde jedoch noch lebend gefunden.
Die Gründe für die That ſind noch nicht aufgeklärt.

(Der flüchtige Kaſſirer Jäger) ſoll ſich, wie die
„Frankf. Ztg.“ aus Marſeille erfährt, dort auf einem franzö
ſiſchen Dampfer nach Colombo auf Ceylon unter dem Namen
Meggenhofer eingeſchifft haben. Der dortige deutſche Conſul
ſei beauftragt, Jäger zu verhaften. Die Ankunft des
Schiffes wurde am 5. Mat abends erwartet.

(Eine Exploſion), die am Donnerstag in Paris
in einer Chemikalienhandlung der Rue Jony ſtattfand, rief
große Panik hervor, da man ein anarchiſtiſches Attentat ver
muthete. Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Unfall
infolge einer Unvorſichtigkeit der Arbeiter durch Entzündung
von Alkohol entſtanden war. Drei Perſonen ſind verwundet.

(Ein Dynmitattentat in Lüttich) iſt in den
jüngſten Tagen auch für einen Deutſchen recht verhäng
nißvoll geworden. Herr Peth, Reiſender einer Stettiner
Eiſengießerei, war, wie die „Neue Stettiner Ztg.“ erfährt,
auf einer Geſchäftsreiſe von Aachen in Lüttich angekommen
und hatte eben das Bahnhofsgebäude durchſchritten, als vor
demſelben mit furchtbarem Getöſe eine Dynamitexploſion er
folgte. Vor Beſtürzung und Schreck ließ er einen kleinen
Koffer, den er in der Hand trug, im Stich und ſuchte ſich
eilenden Laufs aus dem Bereich der gefährlichen Stätte zu
retten. Dies ſollte ihm verhängnißvoll werden. Denn die
durch die wiederholten Dynamitanſchläge aufs Höchſte er
regte Volksmenge eilte dem Davonlaufenden in der Meinung
nach, den Anſtifter des neueſten Verbrechens vor ſich zu
haben. Umſonſt, daß Herr Peth ſeine Unſchuld betheuerte
und ſich darauf berief, über ſeine perſönlichen Verhältniſſe
die befriedigendſten Aufſchlüſſe geben zu können, die empörte
Menge ſchenkte ihm kein Gehör und mißhandelte ihn arg,
bevor die Polizei ihn in Gewahrſam nehmen konnte. Hier
gelang es Herrn Peth zum Glück, ſeine völlige Unſchuld
nachzuweiſen, und nachdem die Behörde von Lüttich tele
graphiſch auch in Stettin Erkundigungen eingezogen, wurde
derſelbe wieder auf freien Fuß geſetzt.

(Unfall.) In Nürnberg wurde bei Abbruch des
Königthors der alten Stadtbefeſtigung ein Maurer von der
Höhe in den tiefen Stadtgraben hinabgeſchleudert und voll
ſtändig zerſchmettert. Ein anderer wurde ſchwer verletzt.

Ein eigenthümlicher ſchwerer Unfall) ereignete ſich am Dienſtag auf der großen Eiſenhütte von
Goffart Cie. in Monceau ſur Lambre (Belgien.) Mitten
in der Nacht wurden die Einwohner des Ortes durch einen
furchtbaren Knall aufgeweckt und erſchreckt. Alle Fenſter
ſcheiben wurden zertrümmert und viele Leute durch den
ſtarken Luftdruck zu Boden geſchleudert. Jm Anfange
glaubten alle an ein Dynamit Attentat. In einem Hochofen
genannter Hütte hatte das flüſſige Erz ſich durch das
Mauerwerk gewühlt. Plötzlich brach es hervor und ergoß
ſich wie ein weißglühender Lavaſtrom in ein nahes Waſſer
becken. Der Zuſammenſtoß mit dem Waſſer erzeugte die
Exploſion, die von großer Stärke geweſen iſt. Ziegelſteine
wurden 200 m weit geſchleudert. Die umhergeſchleuderten
Maſſen ſetzten fern liegende Gebäude in Brand und ver
wundeten acht Arbeiter ſchwer.

(Anarchiſtiſches.) Jn Lütt ich wurde am Donners
tag Abend ein Schmied aus Esneux, Namens Guilmot, und
ein Schankwirth Namens Schlarbach, verhaftet, welche
durch das Auffinden von Dynamit bei Beaujeaik compro-
mittirt ſein ſollen. Ju der Nacht zum Freitag wurde
daſelbſt abermals ein Anarchiſt, Namens Ehx, angeblich
ein Deutſcher, verhaftet. Nach Meldungen aus Alleur
wurden an einem Fenſter der Wohnung des Bürgermeiſters
zwei Patronen aufgefunden, von denen die eine explodirte.
Mehrere Fenſterſcheiben gingen in Trümmer.

(Durch Selbſtmord geendet) hat der Bankier
Hammerſtein von der Firma Hammerſtein Friedländer.
Es wird mitgetheilt: Der Bankier Leo Hammerſtein hat ſich
Donnerstag Nachmittag in Weißenſee an der Kirchhofsmaner
das Leben genommen. Das Motiv zur That kann nach an
geſtellten Nachforſchungen nur in Schwermuth gefunden werden,
da die Firma des Verſtorbenen, Hammerſtein Friedländer,
noch am letzten Ultimo die Börſen Differenzen prompt regulirt
hat, auch die Depots der Kundſchaft unverſehrt vorgefunden
worden ſind. Die an der Bbrſe ſchwebenden Verbindlichkeiten
ſind äußerſt geringfügig.

(Das Spielen mit ſog. Kanonenſchlägen) hat
nach der „Berliner Ztg.“ am Dienſtag Nachmittag ein ent
ſetzliches Doppel Unglück herbeigeführt. Der 13 jährige Sohn
des am Treptower Canal in Berlin wohnenden Werftauf
ſehers Habedank hatte ſich an oben genanntem Tage mit
einem Schulkameraden, dem 12 jährigen Sohn des an der
Frankfurter Chauffee wohnenden Schiffseigners Knoll, nach
dem hinter dem Maſchinenſchuppen belegenen Gartenterrain
begeben und daſelbſt einen ſog. Kanonenſchlag, den ſich Beide
heimlich von ihren Spargroſchen beſchafft hatten, abgefeuert.
Um der Sache noch die nöthige Weihe zu verleihen, hatten
die Knaben den Kanonenſchlag in einen ausgehöhlten Stein
hineingepaßt und dieſen dann mit Erde feſt zugepfropft.
Dieſe bodenloſe Dummheit ſollte aber den beiden Knaben
verhängnißvoll werden. Denn als der jüngere Knabe die
heraushängende Lunte angezündet hatte, explodirte einige
Augenblicke ſpäter der Stein und eins der herausfliegenden
Stücke traf ihn ſo unglücklich, daß er ſofort eine Leiche war.
Dem älteren dagegen hatte ein Seitenſtück den linken Arm
weggeriſſen und den Bruſtkaſten vollſtändig eingedrückt. Der
verunglückte Knabe wurde ſofort nach der eſterlichen Wohnung
geſchafft. war aber kurze Zeit darauf ebenfalls eine Leiche

Eine ſonderbare Erſcheinung) wird bei
Koberbrunn (Kreis Sprottau) beobachtet. Jn dem gräflich
Dohna'ſchen Waldrevier daſelbſt befindet fich eine über 4000
Morgen große Thalſenkung, welche ſich in Zwiſchen
räumen von etwa 30 Jahren regelmäßig in einen See ver
wandelt. Gegenwärtig iſt, nach Verlauf des gleichen Zeit
raumes, wiederum die Erſcheinung zu beobachten. Bereits
die Hälfte der Fläche iſt wieder mit Waſſer bedeckt und die
ſtetige Zunahme deſſelben leicht wahrzunehmen. Der ſchöne
Kiefernwuchs der Thalwulde dürfte verloren ſein.

(Zum Fall Schweitzer-Prager.) Von den Ver
theidigern der Frau Dr. Prager, Rechtsanwalt Dr. Fried
mann und Dr. Gotthelf, iſt gegen den das Wiederaufnahme
geſuch ablehnenden Beſchluß der Strafkammer die Beſchwerde
eingelegt worden.

(Opfer um Opfer Vor einigen Tagen berichteten
wir, daß in Fiume (Teneſſee) die Bevölkerung 3 Neger ge
lyncht habe, welche die Frau, Tochter und Magd eines dor
tigen Geſchäftsmannes vergewaltigt hatten. Jetzt wird tele
graphirt, daß die dortigen Neger ſich erhoben und als Herren
der Situation drei Weiße umgebracht haben, um ihre Ge
noſſen zu rächen.

(Zur Ermittelung des Luftdrucks in der
Nähe der Mündung von Geſchützen) außerhalb der
Schußlinie auf lebende Weſen ſind der Weſerztg.“ zu Folge
während der letzten Probefahrt des Panzerfahrzeuges „Beo
wulf“ Verſuche gemacht worden. Es wurden zu dieſem
Zwecke Kaninchen mitgeführt, welche frei auf Deck unter den
Geſchützrohren umherliefen. Beim Abfeuern eines Schuſſes
brachen die Thiere ſofort todt zuſammen. Um auch die
Wirkung des gewaltigen Luftdrucks auf den menſchlichen
Körper feſtzuſtellen, wurden Strohpuppen in der Nähe der
Mündungen aufgeſtellt, welche nach jedem Schuſſe zerriſſen
Die Geſchütze ſind langkalibrige 24 Etm.Ringkanonen mit
einer Durchſchlagskraft von über 40 Centimeter Panzer.

(Das Wikinger Schiff), das, wie berichtet, von
Norwegen zur Ausſtellung nach Chicago geſandt werden ſoll,
befindet ſich einem Modell, welchem im Maßſtabe 1: 14 vor
züglich ausgeführt iſt, in der Abtheilung „Nordiſch germaniſche
Völker“ des Poſtmuſeunms in Berlin. Das Original
wurde in Ueberreſten, welche den ehemaligen Zuſtand des
Schiffes noch recht gut erkennen ließen, 1880 im Königshügel
von Gokſtad, unweit Sandefjord in Norwegen aufgefunden
Das dem Poſtmuſeum überwieſene Modell iſt ein Geſchenk
des norwegiſchen Miniſters des Jnnern, Herrn Arktander.
Die Länge des Schiffes hat etwa 17 Meter, die Breite
15,60 Meter und die Tiefe 1,25 Meter betragen. Selbſt
verſtändlich auf Kiel gebaut, an Bug und Stern hochge
ſchnabelt, mit einem in der Mitte geſtellten Maſt und einem
ſeitlich der Vorwand befeſtigten Steuerruder verſehen, macht
das Schiff einen recht ſtattlichen und zudem ſchlanken Eindruck.
Allerdings, eine Kajüte iſt nicht vorhanden, ſodaß eine Meer
fahrt in einem ſolchen Fahrzeuge gerade kein ſonderliches Ver
gnügen gewährt haben muß. Zelte, deren Stangen ebenfalls ge
funden wurden, dienten als Schutz gegen die Witterung. Zur
Fortbewegung wurden Segel und Ruder benutzt. Von der
übrigen Ausrüſtung, in welcher ſich auch ein Ehrenſitz, ver
ſchiebbare Deckel für die Ruderlöcher, eine Landungsbühne,
ein kleines Boot, verſchiedene Bettſtellen, ſowie ein Schlitten
und einige Werkzeuge befanden, wird ebenfalls in Modellen
eine recht anſchauliche Darſtellung gegeben. Jn der Nach
barſchaft dieſes WikingerSchiffes befindet ſich auch das nicht
minder beachtenswerthe Modell eines ſchlanken altger-



chen Ruderbootes aus der Zeit von 200--400
m Nydamer Moore bei Eckernförde aufgefundenen Original
kheilen, welche im Schleswig Holſteinſchen Muſeum zu Kiel
aufbewahrt werden.

Bei dem Brande d

wmaniſ

er großen Bettfedern
fabrik) von Strauß und Co. in Cannſtatt geriethen am
Mittwoch Nachmittag zahlreiche Arbeiter und Arbeiterinnen
in die Gefahr des Verbrennens, doch vermochten ſich glücklicher
Weiſe noch alle zu retten. Zwei Arbeiterinnen mußten be
wußlos und mit Brandwunden bedeckt aus den Flammen ge
tragen werden. Jhr Zuſtand iſt bedenklich. Vier Arbeite
rinnen ſprangen aus den Fenſtern des zweiten Stockes und
zogen ſich dabei Verletzungen zu. Die Befürchtung, daß
Arbeiter oder Arbeiterinnen in den Flammen umgekommen
ſeien, beſtätigt ſich nicht.

Die Obducttion der er mordeten Poſt
ſchaffnerfrau Man zelh) in Berlin hat am Donners
tag außer der Hertrümmerung des Schädels noch andere
tödtliche Verletzungen ergeben. Herz, Lunge und Leber
waren zerſtochen, das erſtere vollſtändig durchſtoßen. Die
abgebrochenen Meſſerklingen, von denen die eine in dem
Bett der Frau Manzel, die andere auf ihren Kleidern vor
gefunden wurde, waren geeignet, dieſe Verletzungen herbei
zuführen. Amtlich wird geſchrieben „Wenn ſich an den
Meſſerſpitzen keine Blutſpuren vorgefunden haben, ſo erklärt
ſich dies daraus, daß dieſelben eine ſtarke, den Blutabſatz
hindernde Fettſchicht zu vaſſiren hatte. Ob die Stiche mit
dem Meſſer früher geführt worden ſind, als die Schläge mit
dem Ofenkratzer, läß ſich nicht beſtimmen. Der Leichen
befund ſpricht für die Annahme, daß die That von zwei
Verſonen ausgeführt iſt. Für deu Fortgang der
Ermittelungen iſt zunächſt von Wichtigkeit, feſtzuſtellen, ob
die Ermordete am Dienſtag nach 3 Uhr, zu welcher Zeit ſie
von einer gegenüber wohnenden Frau am Fenſter geſehen
wurde, ausgegangen iſt. Am Tage vorher hatte ſie der
Frau Wagenſchütz mitgetheilt, daß
mittag eine Bekannte, deren Namen Frau Wagenſchütz nicht
verſtanden hat, zu beſuchen beabſichtige. Iſt die Annahme
tichtig, daß Frau M. bei Ausführung der That gerade im
Begriff war auszugehen, ſo müſſen die Thäter unter den
näheren Bekannten der Ermordeten geſucht werden, da
letztere in Abweſenheit ihres Mannes fremde Perſonen
niemals in die Wohnung gelaſſen hat. Es muß indeß auch
mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß die Ermordete
bereits ausgegangen war und bei ihrer Rückkehr Diebe, die
ſich in ihre Wohnung mittels falſcher Schlüſſel Eintritt ver
ſchafft hatten, überraſcht hat. Ge werbsmäßige Einbrecher
Kind das allerdings ſchwerlich geweſen, denn ſolche würden
ſich wohl ihrer Brechwerkzeuge und nicht der Küchenmeſſer
und des Ofenkratzers zum Angriff auf die zurückkehrende
Eigenthümerin der Wohnung bedient haben. Die zweite
Annahme findet eine gewiſſe Unterſtützung in dem Umſtande,
daß am Dienſtag Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr von ver
ſchiedenen Hausbewohnern auf den Treppenpodeſten und im

horwege zwei Perſonen bemerkt worden ſind, deren Ver
halten Verdacht erweckte. Eine Weckeruhr, die nur 24
Stunden lang geht, tickte am Mittwoch beim Auffinden der
Leiche noch weiter. Hiernach iſt es zweifellos, daß Frau
Manzel noch am Dienſtag Abend die Uhr aufgezogen hat

(Eine Taufe von vierhundert mohag
medaniſchen Zigeunern.) Das Thal von Boljevacs im
Timokgebiete Serbiens wiederhallte am Oſterſonntage vom
frühen Morgen an von zahlreichen Böller und Gewehrſchüſſen,
während im Dorfe vor der Kirche ſich eine nach vielen
Tauſenden zählende Volksmenge anſammelte. Es galt, die
Taufe von vierhundert Zigeunern des Stammes Jbrahim
Hamils zu feiern, die vom Jslam zum Chriſtenthum über
kraten. Jn Serbien giebt es noch viele mohamedaniſche
ne ma die ſich aber allmählich dem Chriſtenthum zuwenden.

ine Maſſentaufe, wie diesmal in Boljevacs, iſt ſchon lange
nicht vorgekommen, deshalb hat ſelbe der Biſchof Melentie
von Zaitſchar mit zahlreicher Aſſiſtenz perſönlich vorge
nommen. Die braunen Täuflinge erſchienen in bunten neuen
Kleidern, die Mädchen und Frauen reich mit Gold und
Silbergeſchmeide, Glasperlen und grellfarbigen Bändern ge
ſchmückt. Die jüngeren Mädchen, unter denen es viele glut
äugige Schönheiten gab, hatten ihr Haupt mit Blumenkränzen
gesziert. Es gab alle Altersſtufen unter den Täuflingen vom
wenige Tage alten Kinde bis zum 70 jährigen Greiſe. Als
Taufpathe ſtanden den Täuflingen meiſtens wohlhabende Land
wirthe und deren Frauen zur Seite, auch einige Kaufleute
und Beamte. Jn der Bevölkerung der Umgebung herrſchte
viel Freude über dieſe Maſſentaufe, und deshalb waren ſo
viele Leute gekommen, um aus dem Taufakte ein Volksfeſt
zu machen. Lämmer wurden an offenem Feuer gebraten,
der Wein im Freien aus großen Fäſſern verzapft und lauter
Jubel herrſchte, als die Täuflinge, in Gruppen getheilt in
der Kirche mit ihren Pathen erſchienen. Der Taufakt währte
r Stunden und ſchloß mit einer Anrede des Biſchofs
Melentie an die neuen Chriſten, daß ſie nunmehr den recht

Serben gleichgeſtelt ſeien und ſich deſſen würdig
Hewähren ſollen. Nachher b ann der Kolotanz vor der
Kirche, an welchem die getouf Higenner und Serben theil
nahmen.

Kuftſchifffahrten aus dem belagerten
Paris.) Eine intereſſante Zuſammenſtellung derjenigen
Luftballous, die vom September 1870 bis Februar 1871
don Paris aus aufgelaſſen wurden, giebt der öſterreichiſche
Wecſtlieutenant Hoernes in ſeiner neueſten Schrift über
die Luftſchifffahrt. Die kleine, ſehr intereſſante Karte, die
De auf dem Umſchlag des neueſten Heftes vom „Stein der
e abgedruckt iſt, giebt die Niedergangsſtätten von 64
Juftballons an, von denen 11 auf belgiſch niederländiſchem
Boden etwa 25 zwar auf franzöſiſchem, aber von den
Deutſchen beſetzten Boden bis an die Vogeſen heran, etwa
ebhenſoviel in den weſtlich gelegenen Departements bis zur
Fargune hinab gelandet ſind. Drei Ballons ſind im Weſten
ne Weer gefallen zwei haben ſich bis nach Deutſchland
Don re einer iſt bis nach dem hohen Norden geflogen, und
Worden e hen ſoll einer ſogar in Afrika aufgefunden

e und Adel.) Jn das angenehme Verhält
We das zu Ausgang des vorigen Jahrhunderts vor der
Vevolution zwiſchen dem Klerus und dem hohen Adel in
Je beſtand, giebt die folgende Anekdote einen Einblick,
we in den „Erinnerungen“ der Marquiſe von Créqui
(oeben im Auszug bei A. Deichert Nachf. in Erlangen er
eng enthalten iſt. Der Abbé de Mantignon, Biſchof
i ſollte die Prinzeſſin von Bourbon über den Tod
Louis Bourbons, Grafen von Charolais, der ein „fanatiſcher

ewicht geweſen war, tröſten. Er that dies mit folgenden
Sorten „Gott ſei's geklagt, Prinzeſſin, es iſt wahr, er war

oshafter Herr und er ſchoß auf die Bauern von Chan
wie auf Haſen; es läßt ſich auch nicht leugnen, daß er

a a die Dachdecker von den Dächern ſchoß und ſie im
WVofe ſeines Palaſtes mit Säbelhieben zerhackte. Aber,

ſie am Denſtag Nach

Chriſtine Becker aus Köln, welche ihn zu der That veran
laßt haben ſollte, wurde freigeſprochen.

nehmen laſſen und in ſechs Monaten ſcheinbarer Frömmig-

Prinzeſſin, die göttliche Barmherzigkeit iſt groß, und außer
dem wird ſich der liebe Gott zweimal bedenken, ehe er es
wagt, einen Prinzen von Geblüt zu verdammen.“

(Guter Rath.) Junge Wittwe: Ich leide ſo viel
an Kopfſchmerzen Herr Doktor; was ſoll ich da thun 2
Ar zt: „Heirathen Sie wieder, meine Gnädige, dann hat ihr
Mann die Kopfſchmerzen!“

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Naſenbluten. Das einfachſte Mittel, Naſenblutungen

zu ſtillen, iſt folgendes Man nehme den Finger und drücke
einfach von der Seite her den Naſenflügel des blutenden
Naſenloches feſt an die Naſe, und zwar ſo lange, bis die
Blutung aufhört. Jm Nothfall, wenn beide Naſenlöcher
bluten ſollten, verfährt man auf der andern Seite gerade
ſo, die Naſe iſt ſozuſagen dann eingeklemmt, und die
Athmung muß durch den Mund erfolgen. Eine ſolche
Fingercompreſſion von einigen Minuten genügt gewöhnlich,
um die Blutung zu ſtillen; dabei iſt nicht zu vergeſſen, daß
man den Kopf nicht nach hinten, ſondern leicht nach vorn
übergebeugt zu halten hat. Wenn auch durch dieſe Finger
compreſſion das blutende Gefäß nicht direkt comprimirt wird,
ſo wird doch durch den Verſchluß des Naſenloches das einge
ſchloſſene Blut bald gerinnen und ſo die Blutung ſtillen.

Bewegung im Freien und Geſundheit. Be
wegung kräftigt und ſtärkt jede Thätigkeit im Körper. Sie
iſt für die Geſundheit und langes Leben eine unentbehrliche
Bedingung. Kein geſunder Menſch ſollte verſäumen, jeden
Tag einen mäßigen Gang im Freien zu machen, wo er die
reine ſtärkende Luft einathmen kann. Gehen iſt die geſundeſte
und zugleich natürlichſte Bewegungsart, weil dadurch die
zweckmäßigſte Thätigkeit jedes Organs des Körpers geſichert
wird. Jm Gehen zum Zwecke der Geſundheit ſollte eine ge
wiſſe Abwechſelung ſtattfinden und wo möglich auch Berg
ſteigen und Veränderung der Szenerie in ſich ſchließen.
Viele Wehen und Schmerzen würden ſchnell verſchwinden,
wenn der Blutumlauf durch eine verſtändige und regelmäßige
Uebung der Muskeln beſchleunigt würde. Für ſehr ſchwache
und kranke Perſonen ſind Bewegungen im Wagen, wenn
man ſie ſo nennen kann, und Friktionen des ganzen Körpers,
trocken oder mit warmen Waſſer der beſte Erſatz der activen
Bewegung. Die paſſendſte Zeit zur Bewegung iſt dann,
wenn, der Körper nicht durch Anſtrengung zu ſehr ermüdet
oder durch den Verdauungsprozeß in Anſpruch genommen
iſt. Kräftige Perſonen können auch ror dem Frühſtück active
Bewegungen vornehmen, ſchwächliche dagegen thun beſſer
daran, ſolche eine bis zwei Stunden nach demſelben zu ver
ſchieben. Bewegung beugt Krankheit vor, indem ſie dem
Körper und ſeinen verſchiedenen Organen und Gliedern die
Kraft verleiht, die ungünſtigſten Einflüſſe, denen ſie ausge
ſetzt ſind fernzuhalten und zu überwinden. Sie heilt manche
Krankheiten, indem ſie die gleichmäßige Verrheilung des
Blutumlaufs bewirkt und auf dieſe Weiſe ſchwache Organe
kräftigt und örtliche Unthätigkeit oder Congeſtion entfernt.
Kranke Perſonen ſollten nur immer kurze Strecken gehen,
jede Ermüdung vermeiden und im Freien nicht ſtehen bleiben.
Die beſte Zeit ſür ſie iſt je nach der Jahreszeit vor dem
Mittageſſen oder Abendeſſen, je in der Weiſe, daß ſie vor
der Mahlzeit noch eine halbe Stunde ausruhen können.
Unmittelbar vor dem Eſſen oder vor dem Zubettegehen
ſollten ſie ſich niemals Bewegungen machen. Es iſt dies
auch älteren Perſonen nicht anzurathen. Bewegungen un
mittelbar nach dem Eſſen wirkt ſtörend auf die Verdauung.

Gerichtsver handlungen
Naumburg, 3. Mai. Die hieſige Strafkammer

verurtheilte geſtern den gegenwärtigen Redacteur des ſozial
demokratiſchen „Volksboten“ in Zeitz, Strelewiez, wegen
oöffentlicher Verächtlichmachung des Sakraments der h. Taufe
zu 1 Monat Gefängniß

Elberfeld, 2. Mai. Das Schwurgericht verurtheilte
heute den Maurer Jgnatz Eckard in Remſcheid wegen vor
ſätzlichen Giftmordes, den er an ſeiner Frau begangen, zum
Tode Die Geliebte des Mörders, die Dienſtmagd

Paris, 5. Mai. Nach einer Meldung aus Valence
(Departement Dröme) verurtheilte das dortige Schwurge
richt geſtern den 39 jährigen, aus Saarlouis ſtammenden
Abenteurer Hartelt zum Tode. Derſelbe hatte ſich im
April v. J. in das Trappiſtenkloſter von Aignebelle auf

keit das Vertrauen des Abtes und der Mönche zu ge
winnen gewußt. Am 28. October zerſchmetterte er dem
Schatzmeiſter Pater Jldefonſe den Schädel, nahm dem
Todten die Schlüſſel ab, entwendete aus dem Geldſchranke
12000 Francs und eine Anzahl Werthgegenſtände. Jm
Pierrelatte wurde er verhaftet, als er ſich ſeinen langen
Bart abnehmen ließ.

Todesfälle.
Der berühmte Chemiker Geh. Rath Profeſſor von

Hofmann iſt am Donnerstag Abend in Berlin am Lungen
ſchlag geſtorben. Am 8. April 1818 zu Gießen geboren,
widmete ſich Hofmann zunächſt den Sprachwiſſenſchaften,
wendete ſich aber dann unter dem Einfluſſe Liebigs der
Chemie zu und habilitirte ſich 1845 in Bonn. Nach
Berlin kehrte er im Jahre 1862 zurück, nachdem er in London
ſeinen eigentlichen Ruhm begründet hatte, und wurde
hierſelbſt im folgenden Jahre als Mitſcherlichs Nachfolger
berufen, wo er ein neues Laboratorium begründet, dem in
der Folgezeit bedeutende Entdecknngen zu danken waren.
1865 begründete er auch die Berliner Chemiſche Geſellſchaft,
deren Präſident er wiederholt geweſen iſt. Unter Hofmanns
Führung ſchlug die chemiſche Forſchung ganz neue Bahnen
ein, und ſeiner Schule entſtammen die hervorragendſten
jüngeren Chemiker.

BörſenBerichte.
Halle, 7. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kke nettto.
Weizen, ruhig, 198-207 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 194--8300 Mk
Roggen, ruhig, 198--205 Mk. Gerſte, Brau ruhig
165 180 Mk., feinſte über Notiz, Futter 140 bis 155 Mk
Hafer, ruhig, 149 bis 154 Mk. Mais, amerik.
Mixed 120-—125 Mk. Donaumais 140-150 Mk., neuer

Nach Weißenfels 3 U. 32 M.

Faß, Halleſche prima Weizen 42 50--48,50 Mk. abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 36,50——37,50 Mk. Linſen 30-40 Mk.,
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.,
Mohn blau, ohne Handel. Futterartikel, Futter
mehl 15 00--16,00 Mk. Roggenkleie 11,00--12,00 Mk.
Weizenſchalen 10,50-11,60 Mk., Weizengrieskleie
10,00 11,00 Mk. Malzkeime, helle, 12,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-—-12,00 Mk. Oelküchen 13,00-14,00
Mk., Malz 28,50-30,00 Mk. Rüböl Mk., Petro
le um 23,00 Mk., Solaröl 0,825/30 16,00 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 62,00 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 42 50 Mk. Rüben Mk.

Fahrplan vom 1. Mai 1892.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle: 4 U. 9 M. (Cour.Z.), 4 U. 54 M. nur
Wochentags, 6 U. 31 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 33 M.,
(Schnellz. 1. 3. Kl.), 10 U. 5 M. 4. Kl.) Vm.,
12 U. 39 M. (1. 4. Kl.), 2 u. 31 M. 4.
u. 38 M. (1. 4. Kl), 4 u. 58 M. (Schnellz.) Nm.,7 U. 58 M. (1.-4. Kl. 9 U. 19 M. (Schnellz. l. --8.
Kl.), 10 U. 12 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags,
10 u. 41 M. (I.-4. Kl.) Abds., 11 U. 38 M. (Schnellz.
L-3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſchlüſſe:Halle Berlin: 12 U 13 M. Nachts (1.-4. Kl.), 3 U.

46 M. (Schnellz.), 4 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 25 M.,
8 u. 58 M. ESchnellz), 11 U. Vm., 1 U. 40 M., 5 U.
19 M. Schnellz.), 5 U. 34 M. (1. 4. Kl.), 8 U. 11 M.
(Schuellz), 8 U. 35 M. (1.-4. Kl.), 9 U. 40 M. Abds.
(Schnellz.)

Halle Leipzig: 2 U. 42 M. Nachts, 4 U. 31 M., 5 U.
45 M., 6 U. 45 M., 7 U. 34 M. (Schnellz.), 9 U.
10 U. 10 M., 10 U. 32 M. Schnellz.), 11 U. 40 M.
Vm., 1 U. 46 M., 3 U. 53 M., 5 U. 5 M. (Schnellz.),
5 U. 23 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U. 7 M.,
8 U 30 M, 9U. 5 M., 10 U. 56 M. (Schnellz.) Abds.
I U. 50 M.

Halle Magdeburg: 6 U. 46 M, 7 U. 15 M., 9 U.
52 M., 10 U. 48 M., 11 U. 31 M. (Schnellzug) Vm.,
u. 26 M., 3 U. 13 M., 5 u. I M. Pm. 6 U.30 M., 7 U. 2 M., 8 U. 33 M., 10 U. 25 M. (Schnell
zug), 11 U. 55 M. Abds.

Halle Nordhauſen: 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 8 U.
57 M., 10 U. 41 M. Schnellz. Vm., 1 U. 28 M.,
2 U. 5 M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 31 M.
(Schnellz. Abds., 11 U. 36 M. Abends, bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 5 U. 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
Vm., 1 U. 18 M. (Schnellz.), 3 U. 5 M., 6 U. 8 M.
Nm., 9 U. 45 M. Abds.

Halle Guben: 7. U. 40 M. 11 U. 30 M. Vm., 1 U.
31 M. Nm., 7 U. 4 M. (Schnellz.), 10 U. 58 M. Abds.

Nachts (1.-—4. Kl.), 6 U.
6 M. (1. 4. gl.), 6 u Schnellz. I. -—3. Kl.),
7. U. 40 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn u. Feſttags. 7 U.
55 M. (Schnellz. I. 8. Kl.), 11 Uhr 4 Min. (1. 4. Kl.),

u. 40 M. Schnellz.) Vm., 1 U. 18 M. (2.--4. KI.),
2. u. 33 M. (I. 4. Kl.) Nm., 5 U. 59 M. Schnellzug
1.8. Kl), 6 u. 14 M. ESchnellz. 1.-3. Kl.), 7 u.
M. (1.4. Kl.), 9 U. 46 M. Abends (1.-4. Kl.),
11 U. 44 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:Corbetha Leip zig: 4 U. 1 M. (Schnellz 4 U. 15 M.,
6 u. 19 M. 8 u. 30 M. (1. 8. Kl.), u. 52 M. Vm
(1 Kly 18 i. 38 M 4 U. I. M 4 u. 52 M.
(Schnellz.) Nm., 7 U. 33 M., 9 U. 27 M. (Schnellzug
J. 8. Kl.), 9 U. 59 M. (2. u. 3. Kl.) nur Sonn und
Feſttags, 10. U. 31 M. Abds., 11 U. 23 M. (Schnellz.
L-3. Kl.) Nachts.

Weißenfels Zeitz 7 U., 8 U. 32 M. 11 U. 11 W.
(Schnellz. I. 3. Kl.) Vm., 12 U. 25 M., 4 U. 30 M.
N. 6 U. 39 M. (Schnellz. 1.-3. Kl), 11 U. 15 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 33 M., 9 U. 5 M. Vm.,
12 U. 44 M., 2 U. 18 M. nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg, 3 U. 39 M. Nm., ebenſo, 8 U. 5 M., II U.
Abends.

Neu -Dietendorf Jlmenau: 2 U. 20 M. Nachts, 6 U.
37 M., 8 u. 46 M., 10 U. 31 M. Vm., 12 U. 42 M.
(Schnellz. 2 U. 48 M., 4 U. 37 M. Nm., 6 U. 44 M.,
8 u. 33 M., 11 U. 7 M. Abds.

Gotha Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 20 M Vm., U.
45 M. 3 U. 5 M. Nm., 6 U. 48 M., 8 U. 20 M.,
10 U. 5. M. Abds.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 45 M., 11 U. 8 M. Vm.,
12 u. 43 M., 2 u. 37 M. Nm., 7 u. 5 M, o U.
5 M WMontags bis Freitags, 10 U. 44 M. Abends,
nur Sonnabends, Sonn und Feſttags.
Ab Mücheln: 5 U. 17 M., 9 U. 8 M., 11 u. 55 M.
Vmn,, 1 u. 36 M., 3 U. 27 M. Nm 8 U. 25 M. Abds.

22 M.33 2
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Chroniſche Stuhlverſtopfung (Schwerverdaulich-
keit), dieſer weitverbreitete läſtige Zuſtand, wird neuer
dings durch ein pflanzliches Genußmittel von charakteriſtiſcher

igenart behoben; Liebes Sagradawein, ver
dichteter Wein- Auszug echter Cascara Sagrada, der
Rinde eines californiſchen Baumes, (ein Originalpräparat des
durch Darſtellung on Liebe's Nahrungsmittel in lös-
licherForm,löslicher Leguminoſeund Malzextract
in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannten Apothekers J. P aul
Liebe-Dresden) bewährte ſich als langſam, ſicher
undohneBeſchwerd en wirkendes, anregendſchmecken-
des Verdauungsmittel. Daſſelbe veranlaßt normale
breiige, ſeltener flüſſige Stühle, wirkt nicht draſtiſch,
wie Senna, Tamarinde und ähnliche Laxantien, ſondern mild,
kräftigend und ohne jeden Nachtheil. Einhaltung einer be
ſonderen Diät iſt nicht erforderlich. Die Eſſenz kann er
fahrungsgemäß Jahre lang mit fortgeſetzt gleichem Erfolge
genommen werden. Als ganz beſonderer Vorzug iſt heroor
zuheben, daß nach längerem Gebrauch ohne Beeinträchtigung
der Wirkung, die Gabe vermindert werden kann. Da l co
des Weins 1 er friſcher Rinde entſpricht, läßt ſich die Gabe
(2 bis 3 mal täglich je Kaffeelöffel, für Kinder die Hälfte)
leicht feſtſtellen. Zahlreiche Herren Aerzte des Jn- und
Auslandes verordnen den dauernd haltbaren Wein, wo
immer es ſich um Regelung des Verdanungsvorganges
handelt, (insbeſondere auch für das vorgeſchrittene Alter), ſoungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,

Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 195 212 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 40-42 Mk. Stärke, einſchl.

daß heute das Präparat in allen namhafteren Apotheken,
und zwar in a oder Originalflaſchen, vorräthig ge
halten wird.



mit Fremdenzimmern, Stallung, großem Hof.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

TWocdes-Anmzelßge.
Freitag Nachmittag 3 Uhr entſchlief nach

langen ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau verwittwete
Henriette Götze geb. Nitzſche. Dies zeigen
an die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 6. Mai 1892.
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe kl. Sixtiſtraße 15
aus ſtatt.

W A N.Für die vielen Beweiſe der Liebe u. Theil-
nahme beim Begräbniſſe unſerer theuren Ent
ſchlafenen ſagen hierdurch herzlichen Dank

Carl Gottſchalk nebſt Angehörige.
cJmpfungen.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die
öffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt am
Sonnabend den 14. d. M., nachmittags
Z Uhr, im hieſigen Rathhauſe beginnen und
jeden folgenden Mittwoch und Sonnabend
is zum 18. Juni d. J. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern 2c. der Impflinge hiermit
aufgeſordert, ſich vor dem Beginn des Jmpf
geſchäfts (14. Mai er.) im PolizeiBureau zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpflinge erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu
erhalten.

Jmpflichtig ſind alle im Jahre 1891 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpft gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder; auch werden in dieſem Jahre
geborene, mindeſtens 3 Monate alte Kinder
zur Jmpfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Impfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder
oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund
der Jmpfung oder der Reviſion entzogen ge
blieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu
50 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft
werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit
in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld pro April, Mai und Juni
bis zum 16. Vaü gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Bei
treibung derſelben vorgegangen werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Der Magiſtrat.

Königl. preuß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 186.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
3. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

12. Mai cer., abends 6 Uhr,
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab
genommenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen

gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter
verkauft.

Der Königliche Lotterie CEinnehmer-
Schröder.

e Gaſhofs- Verhanf
Näheres Oberaltenburg 10 part.

a un s V er R a un
Ein neu erbautes Wohnhaus mit ſchönem

Vorder u. Hintergarten, alles i. gut. Zuſt., iſt
ſofort od. ſpäter billig zu verkaufen. Offerten
unter D. Z. bef. die Exped. d. Bl.

Gasmotor,
Pferdekraft (ſtehender), wegen Anſchaffung

eines größeren ſehr billig zu verkaufen.
2 Stiſck Thorwege (Holz)

verkauft billigſt

Heinr. Schultze jum.,
kl. Ritterſtrafßze 18.

Wohnhaus Verkauf.
Das früher Poſtſekretair Müller'ſche Wohn

haus mit großem Hof und ſchönem Garten,

Vorwerk r. 3,
iſt veränderungshlb. unter günſt. Bedingungen
ſof. zu verkaufen. Wilh. Hirſchfeld
Vortheilhafter Hausverkanf

Ein größeres Doppelhaus in Halle, welches
ſich gut verzinſt, ſoll eingetretener Umſtände
halber baldigſt preiswerth verkauft werden.
Anzahlung mindeſtens 20000 Mk. Näheres bei

Wriä el. VI. Kumntin, Merſeburg.

Hauſpäne
liegen zum Verkauf

Clobigkauer Str. G.
Ein großer Zugvchſe ſteht zu verkaufen in

der Schmiede zu Kötzſchen.
Auch ſtehen daſelbſt einige Rayoler,

und Aſchar. Pflüge, Kartoſfelquetſchen,

W m 4WVieh-Auetion
in Zlöſien.

Jn Folge Sterbefalles ſollen
Dienſtag den 10. d. M.,

nachmittags 3 Ahr,
im Gute des Herrn Bernbard
Kellermann in Blöſien 6 Stück
junge Kühe, 1 Zuchteber, 3 Zucht
ſauen, 6 Läufer- und div. kleine
Schweine meiſtbietend gegen Baar
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1892.
Carl Rindfeisch.

AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator,

Apfelschimmel,
6jähr., geſund, ſromm, fehler

frei, mittl. Stärke, zu verkaufen
Merſeburg, Weißenfelſer Str. 28.

Kleine Gänse
zu verkaufen Meuſchau Nr. 30.

ſind im Ganzen und Einzelnen zu haben.
Ww. M. Böttger, Schmaleſtr. 16.

3 Ziegenlämmer
ſind zu verkaufen Weiße Mauer 4.

5 Stück Wochen alte Ferkel
ſtehen zu verkaufen

BlIöstem Nr. 48.
Ein großes Jäuferſchwein

billig zu verkaufen. Wo zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

15 16000Mk.
auf Hall. Grdſt., Werthtaxe 108000, Feuert
92650, zu 2. ſich. Stelle v pünitl. Zinsz. ge

Whe od. Worn,
Halle a/S., Thalg. 6.(32298

Mk 400 werden zur 2. aber ſicheren
Hypothek von einem pünkt-

lichen Zinszahler geſucht. Zwiſchenhändler
verbeten. Offerten unter A. W. befördert
die Exped. d. Bl.

werdenMk. 15--1600 auf ein
hieſiges ſchönes Grundſtück zur 1. Hypothek
geſucht. Vermittler verbeten. Offerten unter
W. B. befördert die Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis iſt an 2 einzelne Leute
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Unteraltenburg 39.
Die ParterreWohnung Weißenſelſer Str.

die zweite Etage Weißzenfelſer Str. 3,
die zweite Etage Weißenfelſer Str. 4

ſind zu vermiethen und können 1. Juli be
zogen werden.

Näheres im Comtoir des Vorſchußz
Vereins

Ein kleines Logis kann ſofort oder J. Juli
bezogen werden. Zu erfragen

Oelgrube 2.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen

Vorwerk 46.
Umzugshalber ein Logt, St., 2 K., K

ſöfort oder 1. Juli zu beziehen
Sixtiberg 9.

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu verm ethen Hirtenſtraßze 2.

Hübſche Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, zum 1. Juli oder zum
1. Oetober zu miethen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbeten

Halleſche Straße 10 I.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20—36 Thlr.
Saanlſtraßze 13.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſogleich
oder I Juli zu beziehen. Preis 24 Thaler.

Neumarkt 67.
Eine größere Wohnung iſt zu vermiethen

und zum 1. October zu beziehen
Lindenſtraße 10.

S

1. Oetober zu vermiethen
Unteraltenburg 22, 1 Tr.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen
Clobigkaner Str. S.

Alles Nähere Lauchſtädter Str. 18.
Ein möblirtes Jimmer zu vermiethen

gr. Sixtiſtrafze 12.
Ein freundlich möblirtes Jimmer zu ver

miethen Brühl 6 II.
Möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet,

Kartoffelhügel, Rübenſchneidemaſchinen
z. verkaufen. Auch ſind Mübenhacken vorräthig

für 1 oder 2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen
Unteraltenburg J.

Sine mehlreihe Speſſekartofeln

Freundliche Parterrewohnung, 9 Stuben,
Kammern, Küche ee., mit Waſſerleitung zum

Eine Wohnung aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, ſowie eine Familien Wohnung
aus 2 Stuben, großer Kammer u. Küche nebſt
Waſſerleikung iſt zum 1. Juli zu beziehen.

Ein freundliches Zimmer als Schlafſtelle
für oder 2 Herren zu vermiethen

Burgſtrafze 9.
Soeben erſchien

A. Zartleben's
Univerſal Handatlas,

93 Hauptkarten u. 112 Nebenkarten
auf 126 Kartenſeiten

zur mathematiſchen, phyſikaliſchen, poli
tiſchen und hiſtoriſchen Geographie.

Mit einem begleitenden Texte nebſt vollſtändigen
Regiſter

von Dr. Friedrich Vmlauft
und Dr. Franz Reiderich.

Eleganter Halbfranzband 22 Mk. 50 Pf.
Auch in 25 Lieferungen s 75 Pf. beliebig nach

und nach zu beziehen.
A. Havrtleben's Verlag ünm Wien
Zeiher Ronopol-Zier

20 Fl. für 3 Mk.,
Croſtitzer Schank Vier

40 Fl. für 3 Mk.
empfiehlt die FlaſchenBier Handlung von

er vahmicht,
Unteraltenburg 59.

Zadeanſtalt
im hieſ. königl. Schloßgarten

zu jeder Tageszeit geöffuet.

Bertha Naumann,
Clobigkauer Str. 2, I. Et.

Annahmeſtelle
der Halleſchen Färberei und

chemiſchen Waſchanſtalt.

Wüſche zum Ausbeſſern
elenſtraſte 2, 3 Treppen.

FTaurnsehuuhe.
in Segeltuch Mk. 2,50-—3,00,
in Leder, naturfarb,, Mk. 3,00-4,00,
empfiehlt in vorzügl. Qualität

Paul Exner, Entenplan 2.

r Bücherwerden ſauber und gut eingebunden, ſolbie
Bilder ſtaubfrei eingerahmt bei

F. Kiewert, Schmaleſtr. 7.

Solide Lederwagren!
Damen Hand und Reiſetaſchen,

Courir und Ringtäſchchen,
S Eigarrenetnis und Portemonnaies,
J Leder Gürtel für Damen
F empfiehlt zu billigen Preiſen

L. P m a m
Burgſtraſze 23.

e

Von jeht ab vleibt mein
Geſchäft Sonntag nach-
mittags von 1 Uhr ab

geschlossen.t. od. Poenncte

D. e bersGlycerinTheerSchwefelſeife
iſt das anerkannt beſte Mittel gegen Flechten,
rauhe Haut, Sommerſproſſen, Miteſſer 2c. und
verleiht einen blendend weißen Teint.

Allein echt à Stück 50 Pf. bei

Wln. Kes lich.Roßmarkt 3,
Nenmarkt 74.

e 7Carl FJoffmann,
Tiſchlermeiſter,

Kleine Rätterstrasse
empfiehlt ſein Lager

gut gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen.

e Reelle Bedienung
Bruchhbandagen,

doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

Achtung Spottbillig!

ff. pommerſche Bratheringe,
ff. ſchwediſche Zratheringe,
F. holländiſche Pollbücklinge,
ff. Fettbücklinge,
ff. Apfelſinen.
Pommerſche Bratheringe à Doſe (70 Stück

Jnhalt) 2 Mk. 80 Pf.
Schwediſche Bratheringe à Doſe (0 Stück

Jnhalt) 2 Mk. 50 Pf.

Mein rich Müller,
Windberg S.

Markttags Stand wie immer.

Nr. 16,

I M aJ Poſtkarten u. Briefbogen
I mit photographiſchen Anſichten von
Merſeburg in ſchöner Ausführung em
S pfiehlt, auch Wiederverkäufern, billigſt

I. Daumamu,
Burgſtraße 23.

20Alkterthimer
in Porzellan, Gefäßen, Waffen, Münzen,
Kupferſtichen, Möbel, überhaupt allen was
alte Kunſt, Sitte und Mode charakteriſirt,
werden zu kaufen geſucht. Offerten werden,

c und Verlag von Th. Rohr er in Merſeburg.

Grosser Posten
feinſte Bisquit-Salat-Kartoffeln,

hochfeine Zwiebel- Kartoffeln

ſind eingetroffen Und empfiehlt dieſelben im
Ganzen, wie im Einzelnen preiswerth

B. Berstein,
Dom Nr. 10 (Thurm).

Achtung! Aufgepasst!
Heute traf wieder eine friſche Sendungff. Holländer und Cappelſche Vollbück

linge ff. (5 Stück 10 Pf.), ſowie pommerſche
ein. ff. Bratheringe im Ganzen und Ein
zelnen zu ſpottbilligen Preiſen bei

Ferdinand Mül—ler,
Markt 21.

3 a!Geſchäfts-Anzeige!
Den Herren Fuhrwerksbeſitzern und Deko

nomen von Merſeburg und Umgegend zeige ich
hiermit an, daß ich im Hauſe des Herrn
Schmiedemeister Nerlich, Preußerſtraſze 14
eine

G Stellmacherei
eingerichtet habe. Es wird mein Beſtreben
ſein, mir durch reelle und dauerhafte Arbeit
bei billigſten Preiſen eine bleibende Kundſchaft
zu erwerben und bitte bei vorkommendem Be
darf mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Beſtellungen auf Anfertigung neuer
Wagen jeden Genres werden gern ange
nommen. Hochachtungsvoll

H. Verchlandl, Stellmacher.

Hackenl!!
Rüben, Getreide und Kartoffelhacken

in guter Qualität empfiehlt billigſt

Albert Bohrmann.

Militär
Recklamations Jormulgre

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössner.
P inſeriren allehtnhewaltung
Vervielfältigung), Porto un
Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs
fähigſte Annoncen Expedition

Haasenstein Vogler, A. -G.,
Magdeburg

Für Baunhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Zur gef. Weachkung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpon

dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sſcherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungevoll

unter „Alterthum“ durch die Exped. d. Bl.
erbeten.
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